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Das große Spiel um China

Japan gegen EnglandSchanghai . ( Reuter . ) Den Pei -

Vinger Behörden bleibt nnr die Ent¬

scheidung zwischen zwei Möglichkeiten
Übrig : entweder darauf einzugehen , daß

Nordchina von der Rankingregierung
abgetrennt werde oder sich damit ab -

- «finden , daß sich die japanische Armee

eines großen Telle - chinesischen Gebie¬
tes bemächtigt .

Ost- Tschactiar besetzt

Peiping . ( Tsch . P . - B. ) Sonntag wurdk

liier bekannt , daß 2000 Mann der sogenannten

«mongolischen " Kavallerie sechs Distrikte von

Ost»Tschachar besetzt haben . Das besetzte Gebiet

umfaßt das größte Eisenerzvorkom¬
men in Nordchina « nd reicht an di «

Tuiyuan - Bahn Hera » . Diese Truppe dürfte iden¬

tisch sei « mit der von den Japanern aufgestell¬
te » „mongolischen Avantgarde " , die aus Teilen
der früheren Armee der ostasiatischen Liga besteht .

$

Di « Gegensätze zwischen den großen Im¬
perien , deren Einflußzonen in China anein¬

andergrenzen « nd einander durchdringen , sind
seit Wochen stündig im Wachsen . Europa muß
diesen Vorgängen aus zwei Gründen das
schärfste Augenmerk zuwenden . Einmal droht
von China her unter Umständen rin Welt¬
krieg , in den wir unfehlbar hineingeriffen
würden , zum andern wird schon heute die
Haltung Englands in allen euro -
päischea Fragen — nicht zuletzt seine Plötzliche
Zurückhaltung im abessinischen Konflikt —
durch die Rücksicht auf Asien bestimmt . In der
jüngsten Zeit nimmt Japan in China ein «
überaus bedrohliche Haltung an .
Sie ist durch die chinesische Finanz ,
r e f o r m ausgelöst worden . Diese Reform
durchkreuzt aber auch die Jntereffen Amerikas ,
so daß die merkwürdige Lage entsteht , daß die
alten Konkurrenten Japan « nd Amerika in eine
teilweise Jntrressenglrichheit geraten sind ,
ebenso wie auf der andrvn Seite Rußland und

England , während die bisherigen Verbündeten
einander entfremdet werden .

Die nachfolgende Darstellung skizziert zu -
nächst einmal die wirtschaftlichen Hinter¬
gründe des Ringens « m China und der chine¬
sischen Balutareform . Selbstverständlich braucht
aus den Gegensätzen nicht unbedingt ein Krieg
zu entstehen . ES ist durchaus möglich , daß sich
die Imperien auf Kosten Chi¬
nas ausgleichen und nur ihre

Machtsphären ne « « « steilen .
•

( Ules ) Die militärische , politische und wirt «

ichaftliche Expansion des japanischen Jmperialis -
wus - in 1China , die antinationale Politik der

^anking-Regierung und der Feldzug gegen
Sowjet -China sind die Hauptfaktoren in der Ver¬

schärfung der chinesischen Wirtschaftskrise . Die

Landwirtschaft Chinas leidet an der großen Ver¬

ringerung des Exportes und der Preissenkung
Hauptprodukte - der Ausfuhr — Tee und

Seide. Die Senkung des Weltkonsums und die

Konkurrenz des japanischen und indischen Tees

berursachten eine Exportverringerung , die in der
Zeit von drei Jahren 30 Prozent erreicht hat .
Die Scidenproduktion hatte nicht nur durch Ex¬
hortverringerung ( in acht Jähren mehr als 10

Prozent) sondern durch Einfuhr von Kunstseide ,
hauptsächlich aus Japan ( der Preis für chine¬
sische Seide sank in fünf Jahren um 24 Prozent )
AU leiden . Die Verringerung der Konsumfähig «
' eit der Massen rief eine große Pleitewelle her¬
vor. Der Kapitalmangel , von dem die chinesische
Industrie betroffen ist , und die Verteuerung des
Kredites erschweren die Manöviexmöglichkeiten der

chinesischen Unternehmen . Die Ueberschwemmung
M Landes mit japanischen Waren wuchs im Zu¬

sammenhang mit der Verringerung der Zölle für

Verschärfung der Imperialistischen Gegensätze In Ost - Asien

Vor der Losrclßung Norddilnas von Nanking

Tokio . Wie die Agentur R e n g o meldet, '

prophezeien Presseberichte aus Peiping die vor¬

aussichtlich für den 20 . November bevorstehend «

Ausrufung einer autonomen Regierung der fünf

nordchinesischen Provinzen , Hopai , Schantung ,

Schangfi , Tschachar « nd Suiyann . Gestern fand

i « Peiping eine wichtige Besprechung der Ver¬

treter der fünf nordchinesischen Provinzen statt .

Die bevorstehende Proklamierung wird , den

Pressemeldungen zufolge , zahlreiche Beispiele der

schlechten Berwaltung der Nanking - Regierung

aufzählen , wobei besonder - auf die Rationalisie¬

rung deS Silbers hingewiesen werde » wird .

General O k a m « r a erklärte in einem

Presse - Interview , daß di « Basis für die Ausbeu¬

tung der östlichen Völker durch England in China

liege . Der Friede imFernenOste «
könnenurwiederher gestellt

werden , wenn Englands Einfluß in

China gebrochen sei .

* ch

die wichtigsten japanischen Importwaren . Zur sel¬
ben Zeit wuchsen aber auch die Steuern , die die

chinesischen Unternehmen belasteten . Durch alle

diese willkürlichen Maßnahmen wurde China
aus einem der größten Agrarländer zu einem

Importeur von Lebensmitteln .
Die hohen Zinssätze und die Flucht des Geldes
ins Ausland führten dahin , daß der Geldkurs für
die chinesischen Exporteure ungünstig wurde und

ernste Schwierigkeiten auf dem Geldmärkte ent¬

standen . Die weitgehende Entwicklung der japa¬
nischen Invasion und die Kapitulation der Nan¬

king - Regierung vor dem japanischen Imperialis¬
mus verschlechtern unaufhörlich die wirtschaftliche
Lage Chinas . Die Eroberung von Mandschukuo
war schon ein schwerer Schlag für den Außenhan¬
del und die Finanzen Chinas , die Abtrennung
Nord - Chinas bedeutet den Uebergang der haupt¬
sächlichen Baumwollgegenden , der Reserve an
Kohle und Erze in japanische Hände . Japan
strebt die Umwandlung Cchinas
in eine Rohstoffbasis des japani¬
schen Kapitals an .

Die Nanking - Regierung , die in eine aus¬
wegslose Finanzlage geraten , ist unfähig , dem
Drang des japanischen Imperialismus Halt zu
bieten , der in den nordöstlichen Provinzen japa¬
nische Berater einsetzte . Diese „ Berater " führen
die Geschäfte und bereiten den Uebergang der
Gebiete in japanische Hände vor . Japanische
Militärs und Instrukteure stehen bei den Nan¬
king - Truppen , die gegen die Rote Armee kämpfen .

Zur selben Zeit verschärft sich auch der
Kampf unter den Imperialisten . England hat
seinen Finanzexperten Leith Roß nach China
geschickt , der sich mit Japan über die Ausbeutung
Chinas verständigen sollte . JapaG stellte aber
folgende Bedingungen für die Verständigung auf :
England müsse Japans Vorherrschaft über China
anerkennen und im ganzen britischen Reich für
den japanischen Handel und das japanische Kapi¬
tal eine „offene Tür " schaffen . Diese Bedingun¬
gen wurden selbstverständlich nicht angenommen
und Leith Roß fuhr von Japan nach China . Das
Resultat seiner Reise nach China liegt schon vor .
Die Nanking - Regierung , hat Finanzdekrete ver¬
kündet , die weittragende Konsequenzen in der in¬
ternationalen Politik im allgemeinen und für
China im besonderen nach sich ziehen können . -

Die von der Nanking - Regierung auSgege «

schen Silberdollars gegen Papiervalutm Die

Silberreservenwerden na t i ö «
nalisiert und das ganze vorhandene Silber
muß den Staatsbanken gegen das untauschbare
Papiergeld abgeliefert werden . Die Zentralbank
von China ist beauftragt , die Stabilität
des Papierdolla r s aufxechtzuerhqlten .
Sie ist zu diesem Zweck ermächtigt , ausländische
Valuta in unbeschränkter Höhe einzukaufen . In

I gewöhnlichen kapitalistischen Verhältnissen wird
! jede Denunzierung des Metallstandardes , selbst

des silbernen , und der Uebergang zu einer un¬

tauschbaren Papiervaluta als Valutakatastrophe

angesehen . Die Maßnahmen der Nanking - Regie¬

rung werden aber als Erfolg der Kuomintang ,
Mächt betrachtet . Die „ Times " schrieben
vor einigen Tagen : „ Die chinesische Regie¬
rung hat ein sehr umfassenlies Programm
der Reorganisierung • der Staatsfinanzen und

i des Budgets , der Geldreform und der Sta¬

bilisierung der Valuta , der Gründung einer
! unabhängigen Zentralbank , die eine unteil «

! bare Kontrolle über die Emissionen besitzen
| soll , angenommen . Mit einem Wort , China wird
! zukünftig eine untauschbare Papiervaluta haben ,

| die die Regierung auf dem Niveau der heutigen

i Pfundparität aufrechtzuerhalten sich bemühen
wird . Das englische Pfund wird formal keine

Grundbasis für die chinesische Valuta sein , die

Verbindung zwischen ihnen wird aber durch die

^Maßnahmen der Regierung hergestellt . " Einen

Tag später ( 8. November 35 ) veröffentlichte die¬

selbe Zeitung « in Telegramm aus Schanghai , daß
das Komitee der Regulierung des Valutakurses
in Schanghai den Dollarkurs auf 1 Schilling ' 2. 5
Pence - fixiert hat . Diesen Mitteilungen nach ist

also anzunehmen , daß derchinesisch « Dol¬

lar dem englischen Pfund ange «

hchngt wird . Es ist kein Wunder , daß Leith

Roß diese Maßnahmen öffentlich gutgeheitzen hat
und daß der britische Botschafter dekretiert , daß
die Engländer unter Gerichtsstrafe dem Gesetz
der Nanking - Regierung Folge zu leisten haben .

Es ist auch kein Wunder , daß die japanische
Presse wütet und die japanischen Militaristen
England sowie Schanghai Verrat vorwerfen . Die

Japan « « Weizern sich , dem chinesische » Schatzamt
die Silberreserven aus den japanischen und chine¬

sischen Banken in Nordchina , das in der japa¬

nischen Einflußzone liegt , abzuliefern . Aus der

Mitteilung der „ Times " geht Kar hervor , daß
die Geldreform nur einen Teil eines umfassenden
Finanzplanes in China darstellt .

Es besteht kein Zweifel , daß die Geldreform
von Nanking vor allem die Stellung
des englischen Imperialismus
festigt . Der Schanghai - Dollar wird zu einer

von England abhängigen Valuta . Bis heute war

er « in Spielzeug in den Händen des amerika¬

nischen Kapitals , das seit 1934 die Politik des

Auskaufes von Silber auf den internationalen
Märkten treibt . Die Preissteigerung des Silbers ,

die als Resultat der amerikanischen Käufe er¬

schien , rief in China eine scharfe Balutenkrise

hervor . Noch brr einem Jahre war die Nanking -

Regierung gezwungen , einen besonderen Zoll für

Siwerexport einzuführen , um das Silber zu je¬
dem Preis im Lande zu behalten . Dies gelang
schon deshalb nicht , weil die passive Bilanz des

Außenhandels mit Silber gedeckt werden mußte .

Nach offiziellen Angaben wurden 1934 etwa 268

Millionen Unzen Silber exportiert . In den 10

Monaten dieses Jahres sollen schon über 200

Millionen Unzen das Land verlassen haben . In
Wirklichkeit war der Silberabfluß Niel bedeuten¬

der . Das Silber begann also aus dem Umlauf
zu verschwinden . ■

,
Die Lage in China vor der Reform stellte

folgendes Bild dar : Die Staatsfinanzen und

Warenmärkte waren im Zusammenhang mit dem

Verschwinden des Silbers von einer völligen
Auflösung bedroht . In der Zone , wo der inter¬

nationale Handel stattfinden konnte , häufen sich

Pleiten bei Banken und Handelsunternehmen .
Die Geldreform muß also unter ungünstigen
Verhältnissen vorgenommen werden . Diese Re¬

form wird die chinesische Valuta vom direkten

Druck der amerikanischen Silbervaluta befreien .

Dieser Druck wird aber nicht vollständig ver¬

schwinden , da der Uebergang vom Silber zum

Papierümlauf , besonders in China , nicht einfach

ist und der Schanghai - Dollar nur eine der vielen

Arten der chinesischen Valuta darstellt . England
Wird aber bald die Silberreserven Chinas unter

seiner Kontrolle haben , während sie bisher die

. j Hauptquellen der Silberreserven des amerika -
benen Dekrete befehlen den Umtausch des chinesi « ' irischen Schatzes wagen . Die englischen Jnvesti «

“ '
tionen in China selbst erreichten 1929 nach ame ¬

rikanischen ' Angaben — 244 Millionen Gold¬

pfunde . Sie waren bedeutender als die ameri «

kansschen und japanischen . Auf der Londoner

Börse werden über 30 Millionen Pfund chine¬

sischer Anleihen gehandelt , von denen etwa ein

Drittel von Nanking nicht bezahlt werden . Die

Regulierung des chinesischen Schuldensystems ist

zweifellos ein Teil des englischen Planes .

Arbeiter und Industrie
Drei lehrreiche Vorfälle

Alt ist die Klage der Industriellen darüber ,

daß die Arbeiter , insbesondere jene , welche vom

Klaffenkampfgedanken erfiillt sind , zu wenig
Interesse an dem Wohl und Wehe und an
dem Fortbestand der industriellen Un¬

ternehmungen haben . Ein paar Ereigniffe
aus der letzten Zeit zeigen uns , wie weit es mit

diesen Behauptungen her ist und daß in Wirklich¬
keit das Gegenteil der Fall ist .

Unsere Leser sind über die Vorfälle in

Oberadersbach und Tellnitz bereits unterrichtet .
In O b e r - A d e r s b a ch hat die Leinen «

Jndustrie - A. - G. ihren Betrieb stillgelegt , wo¬

gegen die Arbeiter lebhaft protestierten und den

Betrieb besetzt haben . Das Ministerium für soziale
Fürsorge hat in der Tat gegen die Einstellung des
Betriebes Stellung genommen , da jedoch eine

Einigung mit dem Handelsministerium nicht er¬

zielt werden konnte , konnte die Sperrung des Be¬
triebes nicht verhindert werden und die in Ober -

Adersbach beschäftigten Arbeiter vermehren nun
die Zahl jener Unglücklichen , die gern arbeiten

möchten , aber nicht können . >
Etwas bester steht die Situation in der Por¬

zellanfabrik Tellnitz . Wir haben darüber vor

einigen Tagen ausführlich berichtet und » darge¬
legt , daß diese Fabrik nur deswegen in Schwie¬
rigkeiten geraten ist , weil der frühere Inhaber an
einem anderen Betriebe beteiligt war , dessen Un¬

tergang die Tellnitzer Fabrik mitbedroht . Die
Fabrik könnte vom rein industriellen Standpunkt
betrachtet , weiter arbeiten und ihr « 200 Ange¬
stellten » nd Arbeiter beschäftigen , denn der Ge¬
winn beträgtin dieser Zeit der Krise — noch
immer fünfProzentd es Umsatzes . Auch
für die nächsten Wochen besitzt die Fabrik genü¬
gend Aufträge . Als nun die Tellnitzer
Keramischen Werke erklärten , den Betrieb stillzu¬
legen , schritten die Gewerkschaften ein und haben
auch erreicht , daß die Aussiger Bezirksbehörde eckt -
schieden hat , der Betrieb müsse weiterge¬
führt werden . Es wurden nun Verhandlungen
eingeleitet , um diese provisorische Entscheidung
zu einer evdgültigen zu niachen .

Womöglich noch krasser sind die Verhältnisse
bei der Firma Marbach und Ricken in Rauschen¬
grund bei Oberleutensdorf , wo um die Stillegung
der Spinnerei und die Entlassung von 200 Be¬

schäftigten angesucht wurde . Begründet wird die¬

ses Ansuchen damit , daß die hohen Gestehungs¬
kosten die Rentabilität der Erzeugung nicht mehr
gewährleisten . In Wirklichkeit aber hat
diesen Betrieb die Luderwirt¬
schaft seiner Besitzer ruiniert . Wa¬
da geschehen ist , ist vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus betrachtet , ein Verbrechen
an unserer Textilindustrie . Ein
in Wien ansässiger Berwaltungsrat der Firma hat
— wie wir dem „ Textilarbeiter " entnehmen —

bis vor kurzem außer den Tantiemen

noch eine nMonats gehalt von

15 . 000 XL erhallen und ein anderer Aktionär , der

etwas bescheidener war , „ nur " 8000 XL monat¬

lich . DerGehalteineseinzigenVer «
waltungsratsmitgliedes be «

la st et jedes Kilogramm erzeug¬
tes Garn mit einer Regie von

18 He Ilern . Einige andere Aktionäre haben sich
wieder Sondereinnahmen in der Form verschafft
daß sie der Firma Geld für hohe Zinssätze ge¬

liehen haben ! Durch diese enormen Profite , welche
die Besitzer aus der Fabrik gezogen hgben , haben

sie dem Betrieb das ganze Blut aus den Adern

gesogen und die Fabrik gezwungen Geld aufzu¬
nehmen , die sie naturgemäß mit hohen Zinsen be «

lastet ^wodurch die Erzeugung vom finanzlapita «

Wischen Standpunkt unrentabel wird . So wird

ein an und für sich gesunder Betrieb ruiniert . Auch

in diesem Falle sind die Gewerkschaften
e i n g « schritt en und haben auf GLund des

Gesetzes über die Betriebsstillegungen — das ein

Erfolg sozialistischer Mitarbeit in der Koalition

ist und dessen Wert heute in Arbeiterkreisen voll

anerkannt Wird — bei der Bezirksbehörde den Er¬

folg erzielt , daß 400 Arbeitern und An¬

ge st elltender Arbeitsplatz geret¬
tet wurde .

In allen drei Fällen , die wir hier geschildert
haben und auf die wir die Aufmerksamkeit d « r

gesamten Oeffentlichkeit lenken möchten , haben sich
«die Besitzer des Unternehmens dafür einge «

I setzt , daß Betriebe , die Aufträge haben und Wei «

Iterarbeiten können , vom Erdboden verschwin -
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den, ' während die Arbeiter ihren ganzen
Politischen und gewerkschaftlichen Einfluß dazu
verwendeten , um diese Betriebe zu erhalten .
Wie vielen Industriellen bedeutet der Besitz der

Unternehmungen nur noch eine Rente , mißratene
Söhne tüchtiger Väter , welche die Industrie in den

deutschen Gegenden dieses Staates gegründet
haben , haben in Wirklichkeit kein Interesse mehr
an der Aufrechterhaltung der Industrie , sondern
haben kein höheres Ideal , denn als Rentner wei¬

terzuleben und wenn dabei ihr Unternehmen auch
vollkommen verschwindet . Wie viele Fabrikanten
haben ihre Unternehmungen an Kartelle verkauft ,
worauf das Kartell die Betriebe stillgelegt hat und
den früheren Besitzern nun eine jährliche Rente

zahlt . Die Arbeiter haben dagegen in einer

Reihe von Fällen schon bewiesen , daß sie das
stärkste Interesse an der Erhaltung unserer In¬

dustrie haben , ja , daß sie vielfach zu Trägern
des industriellen Gedankens werden ,
daß sie die Industrie , auf der der Wohlstand und
die Kultur der deutschen Bevölkerung dieses Lan¬
des beruht , erhalten wollen , damit ein großer Teil
des deutschen Volkes in der Tschechoslowakei nicht

London . Mehr als 50 Staaten , die sich
verpflichtet haben , im Sinne des Artikels 16 des

Bölkrrbundspaktes ihre Pflicht - « erfüllen , haben
mit dem gestrigen Tage die Vorschläge des Ko -

ordinationsausfchnffes des Völkerbundes in

Kraft treten , durch die die Einfuhr aus italieni¬

schem Gebiet und die Ausfuhr nach Italien für
einer Reihe von lebenswichtigen Erzeugnissen ver¬

boten wird . Bon den Staaten , die nicht Mitglieder
des Völkerbundes sind , hat Aegypten den

Mitgliedsstaaten des Völkerbundes bekanntge¬

geben , daß eS sich ihren Aktionen anschließt .

Gleichzeitig mit dem Wechsel in der Hreres -

leitnng in Italienisch - Ostafrika wurde für SamS -

kag , den 16 . November , der große fascistische Rat

nach Rom einberufen . Die „ Agenzia Strfani "

gibt über seine Beratungen einen Bericht auS , in

welchem einleitend gesagt wird , daß das italie¬

nische Volk nach einmütigem Empfinden dem

Duce , dem Berwirklicher deS höchsten Rechtes der

Ration — so wird der italienische Raubzug gegen
Abessinien umschrieben — huldigt .

In dem Bericht heißt es dann weiter :

Hierauf erstattete der Dnce einen ausführ¬
lichen Bericht über dir Lage Italiens am Vor¬

abende der Sanktionen . An feinen Bericht schloß

sich eine Debatte , in welcher schließlich folgende
Resolution genehmigt wurde :

Der große fasristische Rat , welcher zwei

Tage vor dem Inkrafttreten der sogenannten
Sanktionen gegen Italien zusammentrat , betrach¬
tet den 18 . November 1935 für einen Tag des

Schimpfs und der Rechtlosigkeit in der Weltge¬

schichte ; er lehnt die Sanktionen , die bisher noch
nie in die Tat umgesetzt wurden , als daS Be¬

streben , daS italienische Volk wirtschaftlich zu er¬

drosseln und als vergeblichen Versuch , es zu er¬

niedrigen , um ihm auf diese Weise dir Verwirk¬

lichung feiner Ideale und die Verteidigung seines
Rechtes auf Leben unmöglich zu machen , ab .

Der große Rat rühmt die vorbildliche Ruhe
und die feste Disziplin , durch welche daS italie¬

nische Volk bekundet , daß eS sich der historischen

zu Bettlern wird . Will man unsere In¬

dustrie erhalten , so muh der

Einfluß der Arbeiter gestei¬
gert und eS muß verhindert werden , daß die

Industriellen selbst die Industrie ruinieren . Wir

find überzeugt davon , daß am 19 . Mai der größte
Teil der sudetendeutschen Industriellen der Sude¬

tendeutschen Partei Konrad HenleinS die Stimme

gegeben hat , die sich als die Retterin der Sude¬

tendeutschen ausgibt . Nach außen hin treiben

unsere Industriellen die übelste nationalistische
Demagogie , geben sich als die „ Kameraden " ihrer
Arbeiter aüs , finanzieren die „Volksgemeinschaft "
— aber in Wirklichkeit gehört ein Teil der In¬
dustriellen in die Galerie der Verderber des

sudetendeutschen Volkes .
Wenn es hie und da gelingt , einen Betrieb

vor der Betriebsstillegung zu retten und Hunder¬
ten von Arbeitern den Arbeitsplatz zu wahren , ist
dies ein Verdienst der Sozialdemokratie ,
welche im Betriebsstillegungsgesetz das Werkzeug
dasiir geschaffen hat , jenen das Handwerk zu legen ;

welche die Existenz der sudetendeutschen Indu¬
striearbeiter untergraben .

Tragweite der gegenwärtigen Ereignisse voll be¬

wußt ist und fordert das italienische Volk auf , sich

mit entschiedenem Widerstand gegen die Sank¬

tionen zu wenden , durch welchen alle moralischen

Kämpfe und materiellen Hilfsquellen der Ration

in allen Organe » des Regimes mobolifiert wer¬

den sollen ; er fordert die Italiener auf , am 18 .

November den ganzen Tag ihre Häuser zu

schmücken und Fahnen auszuhängrn . Er be¬

schließt , daß für den 1. Dezember 94 Franen -

Provinzialausschüsse , bestehend auS den Müttern

und den Witwen der im Weltkriege Gefallene «
nach Rom einberufen werden fallen , damit der

Widerstand in eine Richtung gebracht und gestärkt

werde , wobei die hervorragendste Aufgabe den

italienischen Frauen znfällt ; er ordnet an , daß

an den Rathäuser « aller italienischer Städte und

an den Gebäuden der italienischen Gemeinden ein

Stein mit einer Inschrift angebracht werde ,

welche an diese Belagerung erinnert , damit auf

diese Weise auf Jahrhunderte hinaus das an

Italien begangene ungeheure Unrecht dokumen¬

tiert bleibe , mit welchem die Zivilisation aller

Kontinente so sehr verknüpft ist .

Der große fasristische Rat spricht seine
Sympathie jenen Staaten vius , welche dir Beteili¬

gung an der Durchführung der Sanktionen ab¬

gelehnt und sich damit zur Arbeit für den Frieden
entschlossen und der Ueberzeugung des Volkes
Ausdruck gegeben haben . Der groß « fasristische
Rat ist überzeugt , daß di « Prüfung , der Italien

« nterworfrn sein wird , der ganzen Welt die

Römertugenden deS italienischen Volkes enthüllen
wird .

»

Malta . 17 italienische Segler haben Mon¬

tag im hiesigen Hafen zum ersten Male die Fol¬
gen der Sanktionen verspürt : Die Schiffe muß¬
ten abfahren , ohne daß sie ihre aus Wein und

anderen Waren bestehende Fracht hätten ablg -
den können .

HavaS meldet aus Rom , daß der Berkmrf
der Zeitungen aller jener Staaten eingestellt

wird , die gegenüber Italien Sanktionen zur
Geltung bringen .

Lwcientenciemonstrslionen
In Rom

Rom . Anläßlich des Beginnes der Sanktio¬

nen sind in Italien die Fahnen auf Vollmast ge¬

zogen , als einmütiges Bekenntnis seiner ent¬

schlossenen Gegenwehr . In Rom herrschte am

Montag ungewöhnliche Bewegung . Ganze Stra¬

ßenzüge glichen einem Heerlager . Sämtliche Zu¬
gangsstraßen der Piazza di Spagna , an der sich
daS englische Konsiilat und eine große englische
Apotheke befinden , wa en von vier bis sechs dich¬
ten Reihen feldmarschmäßig ausgerüsteter Gre¬
nadiere und Bersaglieri mit aufgepflanztem Sei¬

tengewehr abgesperrt . In der Umgebung der eng¬
lischen Botschaft hielten sich die bereitgestellten
Truppen in den umliegenden Häusern und Stra¬

ßen bereit . Sogar Feldgeschütze standen in Be¬

reitschaft - Sämtliche übrigen diplomatischen Ver¬

tretungen der Sanktionen durchführenden Staa¬
ten haben eine beträchtliche Verstärkung durch
Carabineri erhalten .

Unterdessen zogen große Züge von
Studenten durch die Stadt . Die Polizei
schritt an verschiedenen Stellen gegen die De¬

monstranten ein . Es sollen etiva 20 bis 30 Stu¬
denten festgenommen worden sein .

Vom Kriegsschauplatz
Asmara . Sicheren Nachrichten zufolge steht

Ras S e y u m mit ziemlich starken Truppen , die

gegen 20 . 000 Mann betragen sollen , im Tein «

bien - Plateau , nordöstlich vom Takazze - Fluß . Er

versucht , weitere Truppen heranzuziehen . DaS

Angebot Ras Kassas , eine gemeinsame Front zu
bilden , hat er abgelehnt mit der Erklärung , daß
er das Tembien - Gebiet um jeden Preis vertei¬

digen wolle . Auf Grund dieser Nachrichten haben

P a r i s . In Paris trat am Sonntag der
Vorstand der sozialistischen Partei zusammen ,
um vor der Tagung des Parlamentes und vor der
Wiederaufnahme der politischen Tätigkeit über
das Vorgehen der Partei und des sozialistischen
Klubs in der Kammer zu beraten - Nach einer
längeren Debatte wurde einmütig eine Resolu¬
tion angenommen , welche den Sturz des
Kabine t t eS Laval und die B i l d « n g
einer Linksregierung mit dem Pro¬
gramm der Linksfront , welche die Sozialisten
unterstützen würden , gefordert wird .

Eine - weite gleichfalls einmütig angenom¬
mene Entschließung besagt » daß die Bewegung
der vereinigten Linksfront , zu welcher die Sozia¬
listen nach dem 6. Feber 1934 die Anregung
gaben , nur ein freier Parteiver¬
band , aber keineswegs überpartei¬
lich i st .

Deputierter Leon Blum erklärte , man
müsse Laval stürzen , aber keineswegs wegen der
Regierungsdekrrte und auch nicht wegen der
Außenpolitik » sondern wegen seiner Politik der
nichtzureichenden Verteidigung
deS republikanischen Regimes
und der Nichtabrüstung der Rechtsligrn . .

zwei italienische Kolonnen von Makale und

Hausstenaus Umgebungsmanöver be¬

gonnen .
An der Südfront schreitet der italienische

Vormarsch am Fafan - Flutz langsam fort unter

teilweisen schweren Kämpfen zwischen einzel¬
nen Abteilungen . Aus Dschibuti wird gemeldet ,
daß ein italienischer Angriff bei Tabuna zurück¬
geschlagen worden sei. Die Italiener sollen außer¬
ordentlich schwere Verluste erlitten haben .

Die Meldungen , wonach RaS Testa mit sei¬
nen Truppen vonDolöza aus einen überraschenden
Vorstoß auf Lughcerrandi gemacht und
den Italienern große Verluste beigebracht habe ,
werden von abessinischer Seite bestätigt .

Die abessinische Regierung erklärt , daß die

Zivilbevölkerung des Kreises Endert
in der Umgebung von Makale , der von den Ita¬
lienern besetzt ist , revoltiert . Italienische
Flieger hätten die Hütten der Eingeborenen bom¬
bardiert , um sie für die Revolte zu bestrafen .

Der „ Schwarze Adler * verläßt den Negus

Dschibutti . ( Reuter . ) Der Negerflieger Ju¬
lian , genannt der »Schwarze Adler von Harlem " ,
der kürzlich in abessinische Militärdienste ringe «
treten ist und jetzt diesen Dienst wieder verläßt ,
ist in Dschibutti eingetroffen , um nach Amerika

zurückzukehren . Er erklärte , er sei von der Art
deS Kleinkrieges in Messinien und deshalb ent¬

täuscht , weil man es abgelehnt hatte , ihm die zum
Kampf nötigen Waffen und Munition zu geben .

Marschall Badogllo
nach Ostafrika unterwegs

Rom . Marschall Badoglio , der zum Ober¬
kommandierenden der italienischen Armee in Ost¬
afrika anstelle des Generals de Bono ernannt
wurde , wird sich wahrscheinlich am Dienstag in

Neapel einschiffen , um nach den italienischen Ko -
| Ionien zu reisen .

Limoges . Bei einer Versammlung der Feuer «
kreuzler versuchten Demonstranten aus den Reihen
der Linksparteien die Versammlung zu stören . ES
kam zu einem Zusammenstoß mit der Polizei , wo¬
bei 14 Personen verletzt wurden , die ins Kran¬
kenhaus gebracht werde « ' Mißtet

Im ganzen wurden dreißig Per¬
sonen verletzt , und zwar teil - durch Stich-,
teils durch Schußverletzungen .

Wir „ Journal " berichtet , find nach den Fest¬
stellungen deF Untersuchungsrichters die Schüsse
aus dem Gebäude abgegeben worden , in welchem
di « Feuerkreuzler ihre Sitzung abhielten .

Beiderseits waren rund 2000 Personen be¬
teiligt . Die Verwundungen sind aus beiden Sei¬
ten und auch auf - Seite der Polizei , die , obzwar
sie in Bereitschaft war , die Schießerei nicht ver¬
hindert hat . Schwerverletzte durch Revolver¬
schüsse gab es nur unter den Anhän¬
gern der Linksfront .

Das Präsidium der sozialistischen Partei hat
beschlossen , daß die Partei die Regierung inter¬
pellieren wird .

Ad gestern Sanktionen
» Tas des Schimpfs und der Rechtlosigkeit “
Der große fascistische Rat über den 18 . November

Die Sozialiften für den Sturz Lavals
Well er die Fasdsten toleriert

Feuerkreuzler schießen
gegen Demonstranten
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, ' ,Neun Uhr ! — Um zehn ist aber erst Schicht ! “

„ Wir haben schlechte Luft hinten, “ sage ich . „ Sie sehen

ja meinen Kameraden hier . Er ist umgefallen ! “
„ Warum fahrt ihr dann nicht aus ! “

„ Weil ' s draußen heißt , die Luft ist nicht schlecht ! "

„ Ausrede ! — Und ihr ! “

Drach schluckt heftig . Sein Gesicht ist gelE
„ Unser Abbau ist gefallen ! “
„ Was , gefallen ? — Wieso ? “

„ Das . Schwimmende ' ist gekommen ! “
„ Verdammt ! “

Lorett schimpft und tobt . Nach Ansicht der Aufseher

sind an allem Unglück in der Welt wir schuld . Sie sagen

immer , wir sollen anständig zimmern . Daneben schreien sie

aber schon wieder : „ Macht Kohle ! “ t ) a soll der Kuckuck

wissen , wie wir dabei fahren , wenn wir auch etwas ver¬

dienen wollen !

Rühling macht ein paar Schritte auf Lorett zu . Er hat

seine Hände in den Hosentaschen geballt .

„ Steiger — geh ! “
Die Augen der beiden verbeißen sich ineinander .

„ No —o —! "
Zwei dicke Adern wachsen auf Rühlings Stirn . Er tritt

noch näher .

„ Geh ! ! “ brüllt er .

Lorett duckt sich .

„ Ich gehe — aber —! “

Rohling faßt blitzschnell eine breite Kohlenschaufel . Im

nächsten Moment ist Lorett weg .

„ Dieser Kerl sollte mal eine tüchtige Portion abkriegen ! "

Rühling spuckt angeekelt nach .

„ Vor sechs Jahren hat er noch mit mir gearbeitet, “ sagt
Drach . „ Und sich gedrückt , wo es nur anging ! “

„ Und jetzt ! — Ich kann ihn gar nicht begreifen ! “
*

„ Ich schon ! “ poltert Rühling wütend . „ Ich begreif schon .

Nichts ist leichter , als etwas Unangenehmes zu vergessen .
Besonders dann , wenn man denen gegenübersteht , zu denen

man einmal unter den gleichen Umständen gehörte . Man

braucht dazu nichts — als keinen Charakter ! “

Lorett . Das ist ein eigenes Stück Grubengeschichte . Klein ,

, dürr und zäh , hat er eine Bissigkeit in sich , die ausreichen

würde , aus hundert zahmen Schoßhündchen hundert bissige
Köter zu machen . Er hört und sieht alles und läßt uns

nichts verdienen . Wir haben schon alles mögliche versucht ,

ihm die Grube zu verekeln . Umsonst Nach jedem derartigen
Versuch wurde er nur noch unerträglicher . Vor zwei Jahren

hatte er immer einen kleinen , widerlichen Fox mit in der

Grube . Das Ding haßten wir , erstens , weil es ein Stück

Lorett war und auch genau so gehässig wie er selbst war .

Wir präparierten Fleisch mit Ammonit und gaben es ihm .

Das Biest fraß es , tat uns aber nicht den Gefallen , zu kre¬

pieren . Eines schönen Tages war es aber doch tot Rühling
hatte es zusammengefahren , nein — das Flippschen rannte

selbst in den Wagen ! So etwas kann doch passieren , werden

doch auch von Autos auf taghellen Straßen Hunde über¬

fahren . — Lorett verstand und vieles noch dazu . Er steckte

uns alle zusammen auf die „ Fünfte “ . Hier vergehen einem

derlei Dummheiten .

Etwas vor zehn wecke ich Hell . Der frische Zug der

Hauptstrecke hat feinen Kopf reingeblasen .

Wir fahren aus . Ganz wie gewöhnlich , als wäre nichts

geschehen . Viel war es ja auch gar nicht Einer ist in

schlechter Luft umgefallen und der andere wäre beinahe

tot gewesen . In diese Lage kommen wir fast täglich und

was man täglich erleben muß , wird zur selbstverständlichen

Gewohnheit .

Bergmann !

Ein gefährlicher Beruf . Das ist wahr und auch wieder
nicht Es gibt Bergleute , die schon vierzig Jahre in die
Grube gehen , aber noch keinen nennenswerten Unfall hat¬
ten . Einer verfährt die zweite Schicht und wird verschüttet

Zufall !

Wir haben darin nur das voraus , daß er bei uns etwas
häufiger und weniger angenehm ist ! —

Drach ist vor mir . Er taumelt von einem Ulm zum andern -
Manchmal knicken seine Knie . Dann verzieht sich sein Ge¬
sicht Ich will ihm helfen . Er verwehrt es mir mit einem
dünnen Lächeln .

„ Ich bin froh , daß ich ' s noch so kann ! “
Einmal dreht er sich um und sagt fast verschämt :
„ Weißt , was ich heute getan habe ? — Gebetet ! "
„ Gebetet ? “
„ Ja ! — Ich weiß selbst nicht recht , wie es kam . Ich war

am Ersticken , habe geschrien , geflucht und — plötzlich
gebetet ! Es war so über mich gekommen , ohne daß ich mich
hatte dagegen wehren können . Gleich darauf hattet ihr mich
herausgehabt ! “

Er stolpert wieder vor mir her .
Komisch ! Drach hat gebetet —
Hätte man zu anderer Zeit gesagt , es gibt einen Gott , so

hätte er bestimmt gelacht Und jetzt sagt er , er habe doch
gebetet

Ich weiß nicht , was ich davon halten soll .
Wir sehen unser ganzes Leben lang nichts als Elend,

Kohle , Schweiß und Blut . Das tötet alles !Und Beten ?
Auch das ist tot

Jeder einzelne von uns ist selbst ein Gekreuzigter — Für
uns hat das Jahr eigentlich nur zweiundfünfzig Tage . Io

diese zweiundfünfzig Tage drängt sich unser ganzes Mensch¬sein zusammen . An den übrigen dreihundertunddreizehn
Tagen sind wir arme Luder ,
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Die Arbeitslosigkeit
in Nordböhmen

Im Oktober um 3 . 3 Prozent gestiegen
k: Die Anzahl der Arbeitslosen in Nordböhmen
ist im Oktober von 118 . 372 auf 119 . 257 . also
um 3885 . d. i . um 3 . 3 Prozent gestiegen . Ein
teilweises Bild der Entwicklung der Lage a » l Ar¬
beitsmarkte zeigt

die Anzahl der Arbeitslosen in den Haupt -
bernfsgruppen

für Oktober der Jahre 1933 , 1934 und 1935 .
Diese betrug in der Glasindustrie 18 . 776 ,
16 . 169 , 12 . 873 , in der Metallindustrie 11 . 302 ,
10 . 761 , 11 . 286 , bei den Holzarbeitern 4696 ,
4700 , 5272 . in der Textilindustrie 24 . 567 ,
22 . 492 , 21 . 291 , im Baufache 10 . 088 , 12 . 243 ,
12 . 125 , bei den Hilfsarbeitern 18 . 345 , 17 . 914 ,
19 . 037 , bei den Tagarbeitern 9806 , 9742 , 8603 »
beim Handels - und Kanzleipersonal 3848 , 4098 ,
4600 . Es mutz allerdings berücksichtigt werden ,
dah sich in der letzten Zeit auch viele gewesene
Glas - und Textilarbeiter als Bauhilfsarbeiter
und Hilfsarbeiter überhaupt melden , weil sie
Beschäftigung bei den öffentlichen Arbeiten suchen ,
und datz die Reihen der Hilfsarbeiter auch durch
die jugendlichen Arbeiter vermehrt werden , die
sonst nur wenig Arbeitsgelegenheit finden . Bon
den 27 statistischen Berufsgruppen zeigen diesmal
nur sieben einen geringen Rückgang der Arbeits¬
losen, wogegen in 20 eine Steigung der Arbeits¬
losigkeit zu verzeichnen ist , die bei den Bauarbei¬
tern 1281 , bei den Textilarbeitern 472 , in der
Land - und Forstwirtschaft 371 , 348 in der Ton «
und 318 ' in der Metallindustrie , 275 bei den
Hilfs - und 201 bei den Tagarbeitern beträgt ,
wobei allerdings unter den Textil - und Metall¬
arbeitern auch viele solche erscheinen , die in der
letzten Zeit bei öffentlichen Arbeiten beschäftigt
waren oder sonst Gelegenheitsarbeiten verrich¬
teten , so datz die Verschlechterung vorwiegend als
Saisonerscheinung betrachtet werden kann . Die
Anzahl der Handels - und Kanzleiangestellten ist
um 255 gestiegen . Eine schwache , saison -
mässige B e s s e r u n g z e i g t e. s i ch i n
einigen Zweigen der Glasindu -
st r i e, wo auch die Anzahl der unterstützten Per¬
sonen um 259 zurückgegangen ist und in der
Textilindustrie ^ wo die Anzahl der zeit¬
weise arbeitslosen Unterstützten um 457 gesunken
ist. Dagegen zeigt sich im Baufache und bei den
Handelsangestellten auch bei den Unterstützten
eine Erhöhung der Zahlen um 351 und 121 .

Herr Pfrogner wird gerügt
Er hat „ seine “ Partei nicht verteidigt !

Die in Luzern erscheinende „ Jpa " , eine
beute kaum mehr getarnte Nazikorrespon «d e n z, die sich vorwiegend mit dem Kampf gegendie Habsburger und gegen das österreichische
Regime befatzt , schreibt in einem — übrigens an¬
scheinend in Prag geschriebenen — Bericht über
dar Benes - Exposi :

Die Debatte über dar Btnesch - Exposk ergab
nur vereinzelten Widerspruch . Lediglich der Ab¬
geordnete Frank der Sudrtendeutschen Partei
machte mit Recht einige treffliche Vorbehalte . Die
Ausführungen der Vertreters de » Bunde - der
Landwirte , Zierhut , der die Auffassung seiner
Partei „ al » im Einklang mit der amtlichen Politik
stehend" erklärte , wirkte peinlich . Sie unterschied
sich durch nichts von den Reden der tschechischen
Wortführer . AberguchSenatorPfrog -

. ner meinte e » allzu päpstlich , indem er
sagte: „ Wir begrüben unser freundschaftlicher
Verhältnis zu Oesterreich " . Pfrogner
scheint die Futztritte , die da » Wiener
Regime und die ihr willfährige Preise seiner
Partei täglich versetzt , noch mit Lobes¬
hymnen quittier . « n zu wollen . Die

Sudetendeutsche Partei hätte alle Ursache , mann¬
haft für dar unterdrückte deutschöfterreichische
Volk einzutreten . ES steht zu hoffen , datz die

Entgleisung PfrognerS vereinzell blei¬
ben wird .

. Herr Pfrogner wird also auf dem Umweg
Uber Luzern , aber doch in aller Form namens des

"bersten nazistischen Parteiforums gerügt , weil

» seine " Partei nicht gegen die Futztritte
" es österreichischen Regimes verteidigt hat . Es
erhebt sich nun die interesiante Frage , waS hier
»seine " Partei bedeutet . Bekommt die SdP
uuhtritte von Schuschnigg 7 Gibt eS in Oester¬
deich eine SdP ? Oder spricht die „ Jpa " hier
wahrhaft und schlicht das aus , waS mancher
"bnehin Weitz, datz dieSdPfürdieTsche «
Koslowakei eben dasselbe bedeu¬

te t , w i e d i e N SD APfürO st erreich ?

vielleicht erklärt Herr Pfrogner selbst , was eS
Wit s c j n e r Partei für eine Bewandtnis hatl

^• Vertrauensmann
Im Brünner Landesamt ?

DaS Abendblatt des „ Eefkk Slovo "

produziert die Meldung eine » tschechischen Pro -
binzblattcS, datz der Borstand der staat-politischen
^icherheitSabteilung des LandeSamteS in Brunn

Wrrqt Jung , ein Deutscher , der vor drei Jah -
leg aus Troppau gekommen sei , schon lange im

Verdacht stand , mit den Henleinleuten in Verbin¬

dung zu stehen . Dieser Tage sei man darauf
gekommen , dah in den Akten , die in sein Reffort
fielen , wichtige Dokumente fehlten : Berichte der

Sicherheitsbehävden über eine Reihe von Henlein¬
leuten und Hakenkreuzlern aus dem Troppauer
Gebiet . Daraufhin sei Jung in seiner Kanzlei
einem Verhör unterzogen werden , das damit
endete , dah einer der hohen Beamten , ein Mini¬
sterialrat , ihn beim Kragen gepackt und zur Tür

hinausbefördert habe mit der Aufforderung , schon
nicht Mehr in das Amt zu kommen . Inzwischen
habe Jung um seine Pensionierung angesucht .

Der Einbruch In das Notariat
B. - Lelpa

Drei weitere Verhaftungen

Die Erhebungen der Gendarmerie in der

Affäre des Einbruches in die Notariatskanzlei , in
deren Zusammenhänge der Notar Dr . Gierth ver¬

haftet wurde , haben zu ganz ungewöhnlichen Er -

gebniffen geführt .
Gleich nach der Verhaftung deS Notars

Gierth wurde von den beiden Notaren S p h n e l

( Haida ) und Süss ( Warnsdorf ) über Antrag
der Notariatskammer eine Ueberprüfung der

Amtsgebarung Dr . Gierths vorgenommen . So¬
weit über das Ergebnis dieser Ueberprüfung etwas

zu erfahren war , muh Dr . Gierth eine ganz
eigenartige Wirtschaft geführt haben . Er hat keine

ordentlichen Bücher geführt , es sollen Mündel¬

gelder fehlen ^ ind andere Dinge mehr zutage ge¬
treten sein.

Im Zuge der Nachforschungen wurden im
Garten des Nachbarhauses in Fetzen eingewickelt
43 . 000 XL in barem Gelde gefunden . An ver¬

schiedenen Orten , so im Klosett und unter einem

Teppich versteckt , wurden noch verschiedene Beträge
gefunden , auch die gestphlenen Baulose wurden

gefunden , so dah der ganze fehlende Betrag von
72 . 000 XL zustande gebracht wurde .

Die weiteren Erhebungen führten schlietzlich
zu weiteren drei Verhaftungen , und zwar wurden

in Hast genommen und dem Gerichte eingeliefert
die 46 Jahre alte Wirtschafterin des Notars

Gierth , Berta Tischer , die mit ihm im Jahre
1928 von Petschau nach Leipa gekommen ist , ihr
24 Jahre alter Sohn Josef Tischer und dessen

Freund , der 27 Jahre alte Ernst Fiedler auS Nie -

derliebich .
Wie verlautet , haben diese Personen bereit ?

umfassende Geständnisse abgelegt . Auch her Notar

Dr . Gierth besindet sich weiterhin in Haft .

Wieder normaler Stndienbetrieb an der

Brünner Deutschen technischen Hochschule . An der

Brünner Deutschen technischen Hochschule , die

wegen der bekannten Vorfälle durch vier Tage ge¬

schloffen war , wurde gestern wieder der normale

Studienbetrieb ausgenommen . Da bezüglich der

sozialen Studienforderungen bereits vor der

Sperrung der Hochschule zwischen Professoren
und Studenten eine grundsätzliche Einigung er¬

folgte , ist zu erwarten , dah der neue eingesetzte ,
aus Professoren und Studenten bestehende Stu¬

dienausschuh , in dem auch die sozialistischen Stu¬

denten vertreten sind , unverzüglich seine Arbeit

zur Lösung der noch offen stehenden Fragen auf¬
nimmt und dadurch eine Befferung der Studien¬

verhältnisse an den einzelnen Fachabteilungen
herbeiführt , was für das Gedeihen der Hoch¬
schule wünschenswert wäre .

Ein neuer Schutzgesetzprozeß in Brünn . Dor
einem Strafsenat des Brünner Kreisstrafgerichtes
begann Montag ein Schutzgesetzprozeh gegen vier

ehemalige Funktionäre des Vereins „Deutsche
Falkenschaft " in Brünn . Angellagt sind der
Hörer der deutschen technischen Hochschule in
Brünn Heinrich Fröhlich , der 22jährige Ar¬
beiter Hermann K l ^ i n auS Neutitschein , der

20jährige Student Mittel und der 21jährige
Beamte Eduard A n t o s ch, diese beiden aus
Brünn . E ? wird ihnen zur Last gelegt , datz sie
sich als Funktionäre des Vereins „ Deutsche Fal¬
kenschaft " zu Anschlägen gegen die Republik ver¬
einigt haben . Zwei von ihnen werden auheichem
beschuldigt , zu diesem Zweck mit ausländischen
Stellen in Verbindung getreten zu sein . Die An -

llage vertritt Staatsanwalt M e d e k, die Vertei¬
digung hat Dr . Schwabe . Die Brünner Poli¬
zei hat den Verein wegen staatsgefährlicher Tätig¬
keit und weil er ein Bestandteil des gleichnamigen
Vereins in Nürnberg war , aufgelöst . Zwischen
dem deutschen und dem Brünner Verein bestanden
unmittelbare Verbindungen , Fröhlich hat zuge¬
geben , dah der Brünner Verein aus Deutschland
Werbematerial erhalten hat . Aus ^ verschiedenen
Broschüren geht die Absicht einer militärischen Er¬

ziehung der Jugend hervor . Die Verfassung der

„ Deutschen Falkenschaft " stellt eine Art Dienst¬
reglement dar , die Angeklagten erllären , dah der
Verein nur eine sportliche Tätigkeit ausübte . An -
tosch gibt auch den Verkehr mit dem reichsdeut¬

schen Verein zu . Er selbst habe aber , damit nicht ?
zu tun . Der Prozess dürfte zehn Tage dauern .

Der Prozeß gegen
die Marseiller Mörder

Air en Provence . Montag begann hier der

Prozeh gegen die Angehörigen der Terroristrn -
Organisation Nstascha , die der Mitschuld an dec

Ermordung des Königs Alexander von Jugosla -
wien und des französischen Aussenministers Bar -

thou angeklagt sind . Im ganzen sind sechs Per¬
sonen angellagt . Bon ihnen werden P a v e l i f
und der Anführer der Mordgruppc , K v a t e r «
n i k, die beide in Turin verhaftet , an die . fran¬
zösischen Behörden jedoch nicht - ausgcliefert wur¬
den , sowie P e r i e c, der sich in Oesterreich auf¬
hält , in contumatiam abgeurteilt werden . Die
übrigen drei Angeklagten sind die Kroaten Po -
s p i S i I , Rajic und Kralj , dje des Verbre¬
chens der Verbindung mit den Attentätern und
der Teilnahme an dem Doppelmord angeklagt
sind .

Alle drei verhafteten Angellagten , Kralj ,
Rajie und PospiSil sowie die drei Angeklagten ,
gegen welche das Verfahren in contumaciam statt¬
findet , vertritt der französische Advokat Dr . D e s -
b o n S, der schon früher als Publizist den ungari¬
schen und den bulgarischen Revisionismus vertei¬
digt hatte .

Die . Anllage führt 64 Zeugen , darunter den
General Georges , den Wachmann Galy , den Vor¬
stand der jugoslawischen Sicherheitspolizei Si -
monoviL , zahlreiche Polizeiinspektoren » die Hote¬
liers , bei denen die Terroristen in Frankreich
wohnten , den Oberstleutnant Priolet , der den
Mörder mit dem Säbel niederschlug , usw . Man
ist der Ansicht , dah die Verhandlung eine Woche
dauern wird .

Die Polizei traf in Aix und Umgebung um¬
fangreiche Sicherheitsmassnahmen , um ein even¬
tuelles neues Attentat der Terroristen zu verhin¬
dern . Der Justizpalast wird während der ganzen
Zeit der Verhandlung von einem dichten Militär¬
kordon bewacht werden .

Die Angeklagten widerriefen ihre Geständ¬
nisse , leugneten die Mordabsicht oder das Bestehen
einer planmässigen Verschwörung und der Anwalt ,
dem wegen seiner Mahlohigkeit eine Rüge erteilt
wurde , nahm den Einwand gegen einen Dolmetsch
zum Anlass , um heftige politische Ausfälle gegen
Jugoflawien zu machen .

Die französische Presse weist zum Teil dar¬
auf hin , dass die wahrenSchuldigen nicht
auf der Anllagebank zu finden seien . Insbeson¬
dere betont die Linkspresse den engen Zusam -
m e n h a n g der Mörder mititalienischen
Kreisen .

Auf dem Wege
zur Demokratie

Vor der Verf ' ssungsreform
In Dugoslawlen

Belgrad . ( Tsch . P. - B. ) Die für die Regie¬
rung günstigen Abstimmungsergebnisse in der
Skupschtina bei der Wahl der Kammerausschüsse
ermöglichen ebenso die Arbeit der Regierung als
auch jene der Skupschtina . Die Regierung ist zur
Fortsetzung ihres Programmes , das die fort¬
schreitende Einführung der De¬
mokratie bedeutet , entschlossen . Dieses Pro¬
gramm gipfelt in neuen politischen
Gesetzen .

Die Entwürfe dieser Gesetze sind zwar fcr -
tiggestellt , werden aber nicht eingebracht werden ,
bevor sie nicht von polittschen Fachmännern und
den Vertretern der vereinigten Opposition über¬
prüft worden sind , denn auf Seite der Regie¬
rung herrscht das Bestreben , dah diese Vorlagen
unter Zustimmung sämtlicher politischen
Elemente zum Gesetze werden .

Neue Unruhen In Aegypten
London . In Kairo brachen nach englischen

Meldungen , am Montag neue englandfeindliche
Unruhen aus . Mehrere Studenten wurden dabei
verletzt . Die Polizei hatte umfangreiche ' Schutz¬
massnahmen wegen des „schweigenden Kund¬
gebungszuges " anlässlich der Beerdigung ^ eines
bei den Unruhen getüteten Studenten getroffen .
Der Aufmarsch gelangte nicht zur Durchfüh¬
rung , da sich die Studenten sogleich zerstreuten ,
als sie die ungewöhnlich starken Polizeiabteilun¬
gen erblickten , die bereit standen , sie mit schwe¬
ren Gummiknüppeln auseinanderzujagen . Als
die Kunde eintraf , dah ein weiterer Student im
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen sei, zo¬
gen Hunderte von Studenten zu dem Kranken¬
haus , wo es wiederum zu Zusammenstöhen mit
der Polizei kam . In den verschiedenen Versamm¬
lungen schworen die Studenten , bis zum Tode
ür die Befreiung Aegyptens vom englischen Joch

zu kämpfen .

Proteste In Lenk

Wie Reuter aus Genf meldet , hat das Völ¬
kerbundsekretariat Protesttelegramme der Füh¬
rer der ägyptischen Wafd - Partei und deS Stu¬
dentenrates von Kairo erhalten . In den Tele¬
grammen wird besonders über die Weigerung der
englischen Regierung Klage geführt , die Verfas¬
sung von 1932 wieder einzuführen . und dring¬
lich die Zulassung Aegyptens zum Völlerbund
gefordert .

Cfainuiiipfo D,e jugendlichen Täter Im

vIvlllWUIIv Regierungslager zu suchen

gegen unsere Warschauer Gesandtschaft
Warschau . In den späten Abendstunden

des Samstag sammelten sich plötzlich vor dem
tschechoslowakischen Gesandtschaft - gebäude in der
Koszvkow - Gasse eine kleinere Zahl von Demon¬
stranten , unter denen Mitglieder der rrgierungs »
ftrundlichen Jugendorganisation Legion mlodych ,
Pfadfinder und halbwüchsige Burschen überwogen
und veranstalteten eine feindselige
Kundgebung gegen die Tschecho¬
slowakei . Die Demonstranten stießen Rufe

gegen die Tschechoslowakei auS und schleuderten

Unlondanlc vor Schledskommittlon
verurteilt

Vor einigen Monaten hat die Unionbank das

Mitglied des Betriebsausschuffes Dr . Winter -
n i tz unter Berufung auf Paragraph 34 des Pri¬
vatangestelltengesetzes fristlos entlassen . Die Ent¬
lassung erfolgte ohne Zustimmung der Schieds¬
kommission , ohne Verhandlungen mit dem Be¬
triebsausschuh und ohne dem entlassenen Mit¬
glied Gelegenheit zur Stellungnahme , bzw. zur
Rechtsfertigung zu geben . Dagegen hat der Be -
triebsausschuh gemeinsam mit dem Entlassenen
Beschwerde bei der Schiedskommission gemäss Pa¬
ragraph 26 des Betriebsausschuhgcsetzes erhoben .
Die Beschwerde führte auS , dah die Bank einen
willkürlich konstruierten Tatbestand angibt , dessen
Unhaltbarkeit das Verfahren beweisen werde ,
und dah daher die Unionbank durch diese Entlas¬
sung , die unzulässig sei , das Betriebs -
auSschuhgesetz verletzt habe . Nach . durchgeführtem
Verfahren hat die Schiedskommission am 16 . No¬
vember diese Beschwerde für begründet er¬
klärt . DaS Erkenntnis und die Gründe werden
den Parteien schriftlich zugestellt werden .

Kramer gegen Hodia

In einem Leitartikel der „ Närodni Lisch "
wendet sich Kramät langatmig gegen eine Stelle
in der Rede , welche vor einigen Tagen Minister¬
präsident Dr . H o d z a vor den Koalitionsjour¬
nalisten hielt . HodZa hatte in ' der Rede gesagt ,
dah er durch und durch national fühle , aber dah
man daS nicht immer wieder hinausschreien
müsse . Wohl fühlen , sagt Kramäk , auch die Eng ,
länder national und sprechen nicht davon , aber
der Unterschied sei, daß die Engländer nicht nur

einige Steine gegen daS Gesandtschaftsgebäude ,
wodurch ein Fensterscheibe zertrümmert wurde .
Die in einem Automobil herbeieilende Polizei zer¬
streute die Demonstranten und nahm mehrere
Verhaftungen vor . Fünf von den Anführern der

Demonstranten wurden bereits der Untersuchungs¬
behörde überstellt . Die Exzesse wurden von den
Demonstranten z « einer Zeit veranstaltet , z » wel¬
cher sich mit Rücksicht auf die späte Abendstunde
niemand mehr in dem Gesandtschaftsgebäude be¬
fand .

gross und die Tschechoftowaken llein seien , son¬
dern dah sie ihr englisches Imperium und - schon
lange ihr Staatsleben haben , dass sie politisch
und wirtschaftlich gesichert find , was alles die

Tschechoslowaken nicht sind und dass die Tschecho¬
slowaken auch nafionale Minderheiten haben .

RegiervmgSkommissär für Proßnitz . Das
Brünner Landesamt löste am 18 . November die
Stadtvertretung von Prohnitz auf , da man in¬
folge der in dieser Stadwertretung herrschenden
Verhältnisse von ihr keine erfolgreiche Tätigkeit
im Interesse der Gemeinde erwarten konnte . Zuur
RegierungSkommiffär wurde der Rechnungsdirek¬
tor des Landesamtes H a i t e r ernannt .

DaS Kampf im tschechischklerikalen Lager .
Wie . das „ P r ä v o L i d u " mitteilt , kam es in
Chrast bei ' Chrudim am Sonntag zu einer beweg¬
ten Kreiskonferenz der tschechischen Volkspartei .
Die Konferenz stellte sich hinter den Abgeordneten
Petr , den Führer der christlichen Gewerkschaf¬
ten, , und dessen Sekretär N e p r a s, über dessen
auf Betreiben des Stasek - Flügels kürzlich durch¬
geführten Ausschluss aus der Partei wir bereits
berichteten . Die Konferenz sprach sich gegen
die Politik des Stasek - Flügels und gegen die
Schreibweise des klerikalen Zentralorganes „ Li -
dovs Listy " auS und trat für ein konsequentes
Vorgehen mit den demokratischen , sozialisttschen
Elementen in der Sczialpolitik ein .

StreHestlrnrnuns In Südwales
London . In SLdwaleS haben sich 85 . 372

Bergleute für und 3843 gegen einen Streik zur
Erzwingung der Lohnforderungen ausgesprochen .
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> sluNreun6e - Bewegung
Der Gau - Appell . des Touristenvereins „ Die

Naturfreunde " , Gau „ Nordwestböhmen " , der am

Sonntag , dem 10. November , im Natnrfreündehavs
„ Morbachhütte " am Mückenberg den Abschluß der an
den borhergegangenen drei Sonntagen ' bezirksweise
abgehalrenen Führerkurse bildete , nahm einen wür »

digen Verlauf . Der Gau - Obmann Wg- Konhäustr
konnte viele Genossinnen und . Genossen begrüßen uvd

über einen schönen Verlauf und Erfolg der Äurse be¬

richten ; sie wurden , insgesamt von 3S8 Teilnehmern
besucht . . Die stärkste Beteiligung war im Duxer , die

schwächste im Teplitzer Bezirk zu verzeichnen . Der

Rednzr sprach den Lehrern der Kurse im Namendtr

Gauleitung und der Teilnehmer für ihre vorbild¬

lichen Borträge den besten Dank auS .
Zum zweiten Punkte der Tagesordnung erstat¬

tete Wg. H o. r » - Karlsbad ein Referat über das

Thema : „ Naturfreunde - Bcwegung und Sozialis¬
mus " . Die Zuhörer zollten dem Referenten starken
Beifall , als er ihnen zurief : „ Erhaltet euch die Frei¬
heit , seid wachsam und kampfbereit . ES wird auch die

unglückliche Zeit , hie die Bewegung in Mitteleuropa
zerstörte , vorübergehen und von allen Bergen wird
wieder stolz erschallen unser Ruf . Berg frei ! ' . "

'

Zum dritten Punkt der Tagesordnung unter - '
breitete Wg. Konhäuser die Pläne der Gauleitung für
die Arbeiten im kommenden Jahre . Da es 40 Iahte
seit . der Gründung der Gruppe Turn und somit der

Naturfreunde - Bewegung in unserem Gebiete über¬
haupt sind , soll dem ijt verschiedenen Veranstaltungen
Ausdruck gegeben werden . Gedacht ist eineAuSstellung
aller Arbeitsgemeinschaften und Sektionen unsere ?
Vereines , eine Veranstaltung im Teplitzer Stadt¬

theater und ein Sommerfest . Ms Winter- Äeranstdl -
tung findet bereits am 10 . und 11 . Jänner ein

großes Wintersport - Treffen um die Naturfreundes
Häuser Border - Zinnwald und Morbachhütte statt . In
der angreihten Debatte wurde den Vorschlägen zuge¬
stimmt und die Gauleitung mit der Durchführung be¬
traut . Den ältesten und noch tätigen Mitgliedern ,
Wandergenoffen Morbach und Konhäuser , die durch
vier Jahrzehnte in der Bewegung wirken , wurde der
Dank und die Anerkennung . unter starkem Beifall
ausgesprochen .

Am Vorabend fand ein „ Bunter Abend " - mit
gutem Programm statt . Es wird allen Mitwirkenden ,
die zum Gelingen beigetragen haben , hiemit der Dank
abgestattet .

NKesnemgLeiteN'

Blutige Dorftragödien

Mit dem Nobelpreis
ausgezeichnet

I g l a u. In der Gemeinde Pkifeka bei

Jgkau brach in der Nacht zum Montag in der

Scheuer des FlrischermeisterS ttrbnnck ein Feuer

aus , das sich infolge des starken SturmeS sofort

auf die ganze eine Seite des Dorfes ausbreitete .

Verbrannt sind das Anwesen des Urbänek sowie

sechs weitere Gutsbesitze dis auf die Grund¬

mauern » wobei auch alle anliegenden Wirtschafts¬

gebäude » im ganzen 21 Baulichkeiten , den Flam -

New Aork . Die amerikanische Atlantik - Küste
wird zur Zeit von dem schwerstenNord sturm

heimgesucht , der feit 20 Jahren zu verzeichnen
war . In der Nähe von Ozean - City ( Maryland )

sandte ein 8000 Tonnen großer britischer Fracht¬
dampfer Hilferufe aus . Auf dem Schiffe wurde ein

MannüberBord gespült . ZweiDampfer
stehen dem in S e e n o t befindlichen Frachtschiffe bei .

In der Nähe von Cap Henry ( Virginia ) sind zwei

Schoner in Seenot geraten . Küstenwachschiffe
sind zur Hilfeleistung Unterwegs . Die Wetterwarten

senden fortgesetzt Sturmwarnungen aus . Die Prome¬
naden und Uferanlagen in dem bekannten Badeort

Long Island , in der Nähe von New Aork , wurden

von ungeheueren Sturzwellen überflutet . Zahlreiche
Wohnhäuser mutzten wegen Einsturzgefahr geräumt
werden .

men zum Opfer fielen . DaS altertümliche Kirch -
lein » das in derselben Gebäudereihe stand » konnte

gerettet werden . Das Feuer wütete bis in di «

frühen Morgenstunden . Am Brandplatze waren

fünf Fcuerwrhrkorps erschienen , die infolge der

allzu großen Entfernung des Wassers wenig
Schlauchleitungen zur Verfügung hatten . Der

durch den Brand verursachte Schaden ist ziemlich
bedeutend .

Drei Knabe « lebendig begrabe «

Gmunden . In einer Schottergrude
bei Altmünster spielten drei Schulknaben .
Sie gruben mit kleinen Schaufeln ein Loch in

die Wand der Grube . Plötzlich löste sich eine etwa

einen Kubikmeter große Erdmasse von Sand

und Steinen los und begrubdiedreiKna -
b e n. Zwei zusehende Knaben wurden ebenfalls
von der niedergehenden Erbmasse erfaßt , konn¬

ten sich aber rechtzeitig befreien und holten sofort
Hilfe herbei . Die drei Knaben konnten aber nur -

mehr tot geborgen werden .

Märtyrer des Sozialismus
Mexiko City . Wie aus Puebla gemel¬

det wird , wurden in der Nähe von Toziutlan

drei Landschullehrer » die Sozial¬

unterricht erteilten » von unbekannten Geg¬

nern ermordet .

Panama . Durch lleberschwemmungen wurden in

der Stadt Cheper 400 Häuser vernichtet . Etwa

900 obdachlose Personen haben auf den

nahen Anhöhen Zuflucht gesucht . Da sie von der

Außenwelt abgeschnitten sind , werden sie durch

Flugzeuge mit Lebensmitteln versorgt .

Das französische Gelehr-
ten - Ehepaar Jolliot -
Curie , dem für seineSyN-
these der neuen radium -
aktiven Elemente der dies¬

jährige Nobelpreis M
Chemie verliehen wurde.
Frau Jolliot - Curie ist eint

Tochter der berühmte«
Radium - Forscherin Fra «
Curie , die bekanntlich
ebenfalls den Nobelpreis
erhalten hatte .

—i 1

Anschlag auf eine Synagoge
Ei « Löter , drei Schwerverwundete

Kattowitz . Am vergangenen Samstag abend

wurde auf ein Synagoge in Sosnowitz im

Dombrowaer Gebiete ein Sprengstoffanschlag
verübt , wobei ein Teil des im Bau befindlichen
Gebäudes zerstört wurde . Auch in den Häusern
der Umgebung wurden zahlreiche Fensterscheiben
zertrümmert . Die Dynamitladung war unter

dem Haupteingang der Syna¬
goge eingebaut und mit einer längeren Zünd¬
schnur versehen . Ein 14jähriger , der in der Nähe
des Einganges stand , erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß er am Sonntag st a r b. D r ^ i w e i -

terePersonen wurden schwer verwun -

d e t . Die Polizei hat bereits eine Anzahl von

Personen verhaftet .

Warschau . Eine Delegation von Juden mis

Oberschlesien erschien beim Innenmini¬

ster und forderte ihn auf , durchgreifende Maß¬

nahmen gegen die antisemitische Bewegung zu
treffen , die in dieser Provinz überhand genom¬
men hat .

27 , in BudweiS 10 , in Pilsen 22 , in Brünn 45 , in

Olmütz 13 , in Fischern 10 und in Schreckenstein 17 .

Eingeäschert wurden 304 Männer , 197 Frauen und
12 Kinder . * *

.
Bon der Deutsche « Technischen Hochschule in Praz »

Das feierliche Gelöbnis der im heurigen Studienjahr
neu immatrikulierten Hörer und Hörerinnen findet
Freitag , den 29 . November 19tzä , um 12 Uhr im
Hövsaäl ' 22 der Deutschen Technischen ' Hochschule in

Prag I , Husgaffe 5, statt .

Schlechtes Wetter . Neber das Gebiet der Repu¬
blik verläuft jetzt eine Grenze , zwischen schönem Wet¬
ter über dem Nordost - und Ostteil des Binnenlandes
und unfreundlichem , regnerischem Wetter , welches
Böhmen , den Südteil Mährens und die Südslowakei
erfaßt hat . In den höheren Lagen fällt in diesem Ge¬
biet Schnee . Die Wetterverschlechterung steht im

Zusammenhang mit einer Druckstörung , \ die . über
Norditalien liegt und die nur langsam gegen das
Binnenland vorrückt . — »Wahrscheinlllhes Wester
von heute : In den böhmischen Ländern unbestän¬
dig , vorwiegend bewölkt , stellenweise Schauer , Tem¬
peratur im allgemeinen wenig verändert .

Amnestiegesetzes das Verfahren xing ^ tellt . Außer¬
dem ordnete das Gericht die Einziehung eines

Wert - Ersatzes in der Höhe von 120 . 075 RM an .

Die Angeklagten sollen , die deutsche Volkswirt »

schaft um über 100 . 00 ( 7 Mark geschädigt haben .

Die Kassenknacker . In Novh Etynk ( bei
Neuhaus ) drangen Einbrecher in den Kassenraum
der Kotzenfabrik der Firnta Heller und Sohn ein ,

bohrten die Kasse an und entnahmen ihr über

2 0 . 0 0 0 X ö. Die Einbrecher kamen allen

Anzeichen nach im Auto , ließen den Wagen in

Hadravova Rosiäka stehen und begaben sich von
dort zu Fuß zur Fabrik . Es scheint sich um die

gleiche Einbrecherbande zu handeln , die in den
Gemeinden in Kardasova Recice in der letzten
Zeit ihr Unwesen trieb .

Eine Journalisten - Tragödie . In der Nacht
auf Sonntag brachte sich auf einer Bank der

Gartenanlagen auf dem Schlick - Platz in Wien
der 32jährige reichsdeutsche Journalist F r i tz
Mrgmann je eine sechs Zentimeter langt

Schnittwunde an b e i d e ^ ' H' a nir -

gelenken bei . Di « Rettungsgesellfchaft ver¬
band ihn und brachte ihn ins Spital . Bergmann
war vor drei Tagen nach Wien gekommen , war
o b d ach los , hungrig und zitterte vor
Kälte . .

Familien - Drama . In Berlin » Wilmers¬

dorf wurde der 32jährige Hermann Schlüter ,
seine Frau und seine beiden Kinder

durch Gas vergiftet in der Wohnung
tot aufgefunden . Schlüter , der wegen Unter¬

schlagungen von der Polizei gesucht wird ,
hatte sich wahrscheinlich nachts in seine Wohnung
heimlich eingeschlichen und durch einen Schlauch
Gas in das Schlafzimmer geleitet , ohne daß die
schlafende Frau und die Kinder erwacht wären .
Dann , öffnete Schlüter einen - zweiten Gashahn ,
um sich selbst das Leben zu nehmen .

Fernseh - Sender . Der französische Minister
für Post und Telegraphen , Mandel , hat die In¬
stallierung des neuen Televisions - Senders in Pa¬
ris , der eine große Kapazität hat , feierlich er¬
öffnet .

Acht Tote auf der Straße . In Diarbekir
( Türsei ) erschoß ein junger Mann seinen Freund
auf der Straße . Hierauf entstand zwischen bei¬
den Familien eine Schießerei , in deren Verlauf
acht Personen getötet wurden . Die Polizei nahm
25 Verhaftungen vor .

Einäscherungen im Oktober . . In den einzelnen
Krematorien der Republik , wurden im Oktober ins¬
gesamt 513 Personen eingeäschert . In Prag gab es
217 Kremationen , in Reichenberg - 52, in - Pardubitz
55 , in Brüx 29 , in Nimburg 16 , in Mähr . Ostrau

Millionen - Betrug
eines Schätzmeisters

Paris . Der Diamanten - und Juwelen -

Schätzmeister S ch a n d l e r , ein Russe , der kürz¬
lich die französische Staatsbürgerschaft gewann ,

ist in Paris verhaftet worden . In seiner Funk¬
tion als Schätznreister , in welcher er sich eines

großen Vertrauens erfreute, hatte er Schmuck

und Edelsteine unter ihrem wirklichen Wert ge -

fchätzt und sich dann mit seinen Komplicen in

den Gewinn geteiü . Die Betrügereien sollen eine

Höhe von vielen Millionen erreicht haben . Man

erwartet weitere Ueberraschungen und Verhaf¬

tungen .

Vereitelter Gattenmord

Linz . Die 43 Jahre alte Theresia Bauern¬

feind in Seewalchen , Bezirk Vöcklabruck , die mit

ihrem Mann in Unfrieden lebt , versuchte den

Hausierer Johann Löberbauer zur Ermordung
ihres Gatten anzustiftcn . Sie stellte an Löber¬

bauer das Ansinnen , ihren Mann , der vom Hause

abwesend war und abends heimkehren wollte , in

die etwa 200 Meter vom Haus entfernte Lake zu

stoßen und ihn so zu ertränke n. Als Beloh¬

nung versprach sie Löberbauer , daß sie ihn hei -

raten oder ihn mit einem Geldbetrag
entschädigen werde . Löberbauer ging auf den Vor¬

schlag nicht ein und erstattete bei der Gendar¬

merie die Anzeige , die daraufhin die Theresia

Bauernfeind in Haft nahm . Die Anzeige an das

Standgericht wurde erstattet .

lleberschwemmungen
Paris . Wolkenbrüche haben die Eisenbahnstrecke

zwischen Marseille und Grenob - le bei dem

Bahnhofe Volx so überschwemmt , daß der B a h n -

verkehr ringest eilt werden mußte . Irr Le

Havre war der Nordweststurm , der bereits am Sonn¬

tag morgens eingesetzt hatte , im Laufe des Tages so

stark geworden , daß der Cunard - Dampfer „ Ausonja "

nicht einlaufen konnte . Ein Schlepper würde vom

Sturm gegey eine Brücke getrieben , Schornstein , Mast
und Kommandobrücke gingen dabei über Bord .

London . England wird seit zwei Tagen von

schweren Regenfällen heimgesycht . Das Cherwell - Tal
steht meilenweit völlig unter Wasser . In Roberts -

brigde in der Grafschaft Sussex hat das Waffer den

Stand der Hochflut von 1908 erreicht . Dort sind
viele Familien gezwungen , sich in die obere » Rgume
ihrer Häuser zurückzuziehen . Das Hochwasser kam so

überraschend , daß man in manchen Gegenden das

Vieh nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen

kennte , so daß es ertrank . Infolge Dammunterspü¬

lungen entgleiste auf der nach Southampton führen¬
den Strecke ein Güterzug , von dem einige Wagen

vollständig zertrümmert wurden .
- Vom Rundfunk

aus Um ProfrumU

Mittwoch :
Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse , 10. 15:

Deutscher Schulfunk , 11 : Schallplatten . 12. 10:
Opernouvertüren , 13 . 40 : Deutscher Arbeitsmarkt ,
16 . 10 : Militärkonzert , 18 . 10 : Deutsche Sendung :
Dozent Scola : Bericht über die Herbsttagung,d .
RAG , 18 . 20 : A r b e i t e r f u n k: Dr . Marko -
Vits , Tepsitz : Tie Arbeitslosen - und Flüchtlings¬
frage in Griechenland , 18 . 40 : SozialinsormastoneN ,
18 . 45 : Deutsche Presse , 19,10 : Schallplatten : Dam
kosakenchor , 20 . 10 : Orchesterkonzert , 21 . 25 : Tolstoi
zum Gedenken . Sender S : 7 . P>: Sälonorchester «
konzert , 14 . 15 : Deutsche Sendung : Jugendstunde ,14 . 50 : Deutsche Presse . — Brünn 17 . 40 : Deutsche
Sendung : Konzertstunde, 20 . 10 : Bolkskonzert . • —
Mährisch »Ostrau 13 . 40 : Leichte Musik . 18 : Lieder¬
konzert . — Preßburg 19 . 25 : Aus dem Rational¬
theater : Manon , Oper von Maffenet .

Brudermörderin ?
Pilsen . In K o h l st e t t e n bei Tilmitschau

( im Bezirk Taus ) wurde Sonntag die 29jährige
M. Stamberovä unter dem begründeten

Verdacht verhaftet , am 22 . September dieses

Jahres ihren Bruder , den Häusler I . Stamber ,

vergiftet zu haben .

Der zurückgewiesene Freier
als Mörder

Budapest . In der an der rumänischen Grenze

liegenden Ortschaft Tertszete ereignete sich bei

einer Bauernhochzeit ein blutiger Zwischenfall .

Als das Brautpaar nach der Trauung aus der

Kirche trat , feuerte ein junger . Landwirt , ein

zurückgewiesener Freier der Braut , aus der Nähe

mehrere Revolverschüsse ab . Der Bräuti¬

gam brach , ins Herz getroffen tot zusammen ,

die Braut wurde gleichfalls lebensge¬

fährlich verletzt . Die Menge warf

sich auf den Attentäter und mißhan¬

delte ihn so schwer , daß an seinem Auf¬

kommen gezweifelt wird .

Shaw als Rcklameschreiber für Mussolini .
Die italienische Propaganda Verb reitet jetzt mit

schmatzendem Behagen einen Brief , den der

etwas senil gewordene Dramatiker und gar nicht

mehr fortschrittliche G. B . Shaw an die „ Ti¬
mes " gerichtet hat und in dem er sich gegen
die Sanktionen ausspricht . Zn diesem Brief fin¬
den sich u. a . die folgenden zynischen Sätze :

„ Wenn die Eingeborenen sich feindselig

zeigen , ist es unangenehmerweise
n o t w e n d i. g, sie davon zu überzeugen , daß
die a u f b a u e nid e n Kräfte der Stra »

ßenbauer von zerstörendenKräf -
t e n begleitet sind , die mit jedemWider -

stand fertigwerden Nun

denn : Italien baut Straßen durch Abessinien in

der eingestandenen Absicht , es zu k ö l o n i s i e -

ren und die Danakils tun ihr Möglichstes , die¬

sen Prozeß - dadurch - aufzuhalten , daß sie die

Straßenbauer und derenWäch -

ter totschlagen ( II ) Vor die Wahl ge¬

stellt , zwischen dem Danakil - Krieger und dem

italienischen Straßenbauingenieur stelle ich mich
als einer , der in jenen Gegenden möglicherweise

reisen oder Handel treiben wird , auf die Seite

des Ingenieurs . Jegliche Politik , die zum Erfolg

hat , daß die Steuern , die ich bezahle , zur B e -

kämpfungdeSIngenieurs und

zur Hilfe für dfn Krieger ver¬

wendet werden , betrachte ich als einen Angriff

auf die Zivilisation ( II ) . .

Die Giftgase und Sprengbomben der fascisfischen
Eroberer , von „ G. B. S . " als Faktoren der

menschlichen Zivilisation glorifiziert zu sehen ,

hat mit der Leidenschaft des alten Herrn für das

Paradoxe nichts mehr gemein . Es ist vielmehr
eine Demonstration menschlichen und polittschen

Schwachsinns , die jeden , der den einst geiswollen
Spötter Shaw schätzte , empören muß .

Sinkender Bierverbrauch . Von Jänner bis

Ende September laufenden Jahres wurden ins¬

gesamt 6,058 . 925 ( gegen 6,247 . 311 ) Hektoliter
Bier ausgestoßen , also um 3 Prozent weniger als

im gleichen Zeiträume des Jahres 1934 . Hievon
wurden für den Jnlandsverbrauch 6,003 . 011

( 6,192 . 325 ) Hektoliter ausgestoßen , und zwar
4,745 . 451 ( 4,838 . 009 ) Hektoliter Schankbier ,

1,223 . 216 ( 1,316 . 872 ) Hektoliter Lagerbier und

34 . 344 ( 37 . 444 ) Hektoliter Spezialbier .

Verurteilte Franziskaner . Das Berliner

Schöffengericht verkündete gegen drei Franziska -
nermönche von der Thüringischen Franziskaner¬
provinz wegen Devisenvergehens fol¬

gendes Urteil : Der Hauptangeklagte , der Ordens¬

priester Lew Boeschen , genannt Pater Epiphan ,
aus dem Franziskanerklofter Frauenberg bei

Fulda , wurde zu vier Jahren Zuchthaus , drei

Jahren Ehrverlust und 81 . 000 RM Geldstrafe
verurteilt . Der Franziskanerbruder Waldemar

iWurth , ( Bruder Pankratius ) , aus demselben
>Kloster , erhiell ein Jahr Gefängnis und 2000

' Reichsmark Geldstrafe . Gegen Joseph Günther
I ( Pater Wendelins aus dem Franziskanerklostcr

in Hannover - Kirchrode wurde auf Grund des

Grotzfeuer vei Äglau
Steve « crrnwesen veevra « « t
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„ Montagsblatt " gegen die Zanekek - Arbeiter
Tartarennachrichte « « nd Tatsache «

Serum- Pferde als Giftträger ?
. Paris . In zwei Vororten von Paris sind

KL Personen nach dem Genuß von Pferdefleisch
«krankt . Die Untersuchung hat ergeben , daß das

Fleisch zweifellos nicht verdorben war , so daß
man zunächst vor einem Rätsel steht . Es wird
eine geradezu ungeheuerliche Vermutung laut :
man stellt nämlich fest , daß man bisher nicht
iveiß, was aus den Pferden geschieht , die zu wis¬

senschaftlichen Zwecken oft von den Schlachthäu¬
sern ausgeborgt werden . Sie werden von ver¬

schiedenen Laboratorien zu Serum - Expe¬
rimenten verwendet und in einer großen
Reihe von Fällen nach der Durchführung der

Versuche geschlachtet und ibr Fleisch in den Ver¬
kauf gebracht . Die Presie verlangt eine sofortige
Untersuchung dieses Zusammenhangs , der , wenn
er sich bewahrheiten sollte , in der Tat ein un -

derständliches und geradezu skandalöses Verhal¬
ten der Schlachthausverwaltungen bedeuten
würde , zumal Pferdefleisch in Frankreich ein

ausgesprochenes Volksnahrungsmit¬
tel ist .

Da » Her - auf der rechte « Gelt »

Der Belgrader Arzt Dr . Milan MarkoviL hat
bei der ärztlichen Behandlung des Hafenarbei¬
ters Dorda S t e j i t festgestellt , daß sich bei diesem
don seiner Geburt an das Herz auf der rechten Seite
der Körpers befindet . Es handelt sich hier um eine
sehr seltene Erscheinung . Zur Verschiebung innerer
Organe pflegt «s noch während der embryonalen Ent¬

wicklung zu kommen . In diesem Falle verändern

sämtliche Organe ihre ursprüngliche Lage . Bei Stejiö
trat nuk «ine Veränderung der Lage des Herzens «in .
Mährend die übrigen Organe an ihrer normalen
Stelle blieben . StejiL , der 40 Jahre alt ist , wußte
bisher nicht, daß sich sein Herz auf der rechten Kör -

hkrseite befindet und hätte dies vielleicht auch nicht
erfahren, wenn er nicht . infolge einer anderen Krank¬
heit ärztliche Hilft hätte in Anspruch nehmen muffen .
Stejiä wurde einer eingehenden röntgenologischen
Untersuchung unterzogen . Sein Fall weckt in ärzt¬
lichen Kreisen große Aufmerksamkeit .

Der Nobelpreis des Jahres 1988 für

Physik wurde Professor Chadwick in

Cambridge verliehen .

Opfer der Arbeit . Montag nachmittags ex »
dlodierte auf dem Werkstätten - Bahnhof C h e m -
»i h- Hilbersdorf aus bisher unaufgeklärter Ur¬

sache ein Karbidgasbehälter . Ein Arbeiter wurde

«tötet , einer schwer und zwei leicht verletzt .

DaS verhindert « Ballett . Der Ballettmeister
Pariser Oper , der Russe Sergej Lifar ,

hat es DomzexStag . abend - inr letzten Augenblick
abgelehnt, in einem Ballett bei der Festvorstellungber Oper zu tanzen , in der der Präsident
° er Republik mit zahlreichen Persönlich¬
sten anwesend war , obwohl das Ballett auf dem
^druckten Programm verzeichnet war . Das
Publikum protestierte stürmisch bereits in der
Miet gegen dieses Vorgehen des Künstlers und
auch die Presse bezeichnete dieses Verhalten als

^«' Unhöflichkeit gegenüber dem StaatSöber «
Haupte . Der Ballettmeister erklärte , er habe nur
ME künstlerischen Gründen so gehandelt , da das
Ballett nicht hinreichend vorbereitet worden war .
«ar Direktor der Oper hat im Einvernehmen mit
bvn Unterrichtsminister Lifar für einen Monat
suspendiert. Während dieser Zeit darf Lifar auch
außerhalb der Oper nirgends tanzen .

Di « letzte Nummer des „ Prager Mon¬

tagsblattes " bringt unter dem Titel

„ Schlappe der Gewerkschaften im

Janecek - Streik " eine Notiz , deren offen¬
kundige Unwahrheiten und Entstellungen der Tat¬

sachen zu der Frage nötigen , welchem Gewährs¬
mann dieses Blatt diese sonderbaren Informatio¬
nen verdankt . Entweder handelt eS sich um eine

bezahlte Notiz , also um ein Inserat , das wahllos
in den Tdxtteil eingerückt wurde , oder um eine

„ Information " aus höchst fragwürdiger Quelle ,
wie deren sonst höchstens ims „ B e c e r " des Herrn
Dr . K a h a n e k oder in der Presse des „ N a -
rodni sjednoceni " aufzutauchen pflegen .
Ob so oder so — keinesfalls ist der Redaktion des

„ Prager Montagsblattes " zum mindestens der

Vorwurf grober Fahrlässigkeit zu ersparen , wenn

sie offenkundigen Unwahrheiten Raum gibt . Oder

lag dem „ Montagsblatt " etwa daran , sich durch
eine arbeiterfeindliche Fleißaufgabe die Sympa¬
thie gewisser antisozialistischer Kreise zu erwerben ?

Einleitend weiß das „ Montagsblatt " zu be¬

richten , daß der berüchtigte „ Schlichtungs¬
vorschlag mit 295 gegen 9 Stimmen abgelehnt
wurde . Die allgemein bekannte Wahrheit ist , daß
die Abstimmung ein « Ablehnung von 536 gegen
9 Stimmen brachte . DaS Blatt fährt fort :

„ ES liegt , um eS offen zu sagen , hier ein

besonders kraffer Fall einer Schlappe der Regie¬

rung im Schlichtungsverfahren und eine noch grö .

fiere Niederlage der sozialdemokratischen Gewerk¬

schaft vor . "

Es liegt , um es offen zu sagen , eine grobe Ent -

stellimg der Tatsachen durch den Text der „ Mon¬

tagsblatt " - Notiz vor . Di « in der freien Metall¬

arbeiter - Gewerkschaft organisiert « Janekek - Arbei -
terschaft geht mit den nationalsoziali «
st i s ch organisierten Arbeitskameraden absolut
einmütig und geschlossen vor . Die „ Nieder¬

lage der sozialdemokratischen Ge¬

werk sch a f t " ist also in doppelter Beziehung
«ine Unwahrheit , bei der der Wunsch der Vater
des Gedankens sein dürfte . Wir empfehlen dem

„ Montagsblatt " , « inen Vertreter zu « iner der

öffentlichen Versammlungen der streikenden Ar¬

beiterschaft zu entsenden , - der sich mit eigenen
Augen überzeugen mag , wie einmütig und diszi¬
pliniert die Arbeiterschaft der Janekek - Werke hin¬
ter ihren gewerkschaftlichen Führern steht . Der
Reporter des „ Montagsblattes " hätte auch Ge «

Henckitssaat ■ •

Jämmerliches Ende einer emigranten¬
feindlichen Hetzsensation

Die „ Enthüllungen von Kl - dne " enden mit

Freispruch

Prag . ES ist noch in Erinnerung , wie seiner¬
zeit . nach der Ermordung des Jng . FormiS , aben¬

teuerliche Nachrichten durch die Presse gingen , die
von einer Art Verschwörung kommunistischer Emi¬

granten im Gebiet von Kladno - Schlan zu berichten
wußten . Die SensationSpreffe bauschte diese Mel¬

dungen in geradezu abenteuerlicher Art auf und die
reaktionären Blätter benützten den Anlaß zu Ver ¬

legenheit , die dreiste Erfindung der erwähnten
Notiz zu berichtigen , daß nämlich

„ die Führung in den Händen der Kommuni¬

sten ( l ) liege " .

Wenn ein Blatt angesichts der prächtigen
Einmütigkeit der sozialistischen Arbeiterschaft den

Mut ^ zu solchen Tatarennachrichten findet -, kann es

auch nicht wunder nehmen , wenn es sich nicht

scheut , von „Zerwürfnissen zwischen dem Partei¬

vorsitzenden Genossen Hampl und Generalsekretär
Genossen Dundr " zu faseln .

Zur Abrundung des Bildes sei noch der

Passus der Notiz zitiert , nach welchem

„ der Streik dadurch ausgebrochen sei , daß die

Werkleitung bei einigen Arbeitern gestohlenes
Material fand " und der Betriebsausschuß sich

hinter die Diebe gestellt habe ( I ) .

Die gesamte O«fientlschkeit weiß , daß der Streik

dadurch entstand , daß die Werkleitung angeb¬
lich « Diebstähle zum Anlaß nahm , höchst
sch ' kanös « und erniedrigende Leissesvisiten der Ar¬

beiter anzuordnen und den einschreitenden Ver¬

trauensmann fristlos entließ . Die

un « rhörte Beleidigung der kämpfenden Arbeiter »

schafi wird dem „ Montagsblatt " nicht vergessen
werden .

Unter diesen Umständen steht es dem Blatt

trefflich an , über den Lohnausfall und die

Streikunterstützungen ( die eS offenbar
als Luxusausgaben betrachtet ) Krokodilstränen

zu vergießen .
Das „ Montaasblatt " hat sich mit diesem

Ausfall gegen die kämvfcnden Arbeiter in die ka¬

pitalistische Einheitsfront de ? „ Beker " , der

„ Nar . Listy " , der „ Nar . Politika " und

derStkibrny - Presse eingegliidert . Allen¬

falls kann es sich noch aus die Sympathie der kle¬

rikalen „ Lidovk listy " berufen , ganz sicher

aber nicht auf die Zustimmung der forffchrittlichen

bürgerlichen Oeffentli * keit und ebensowenig auf
die katholischen Arbeiter .

Denn am gleiche « Tage , als diese Notiz dos

„ MontagsblattrS " in Druck gina , weist dxe sozia¬

listische Presse mit Dank die Uebermittlung von

1006 XL seitens der tkch - chffchen christlichen Ge¬
werkschaft - « an die Streikleitung ans - — als er¬

freuliche ? Dokument der Arieitersolidarität .

Blinder Eifer schadet nur — das tollte sich
auch das „ Montagsblatt " gesagt sein lassen , wenn

eS wieder einmal den Ehrgeiz empfinden sollte ,

kämpfend « Arbeiter zu verunglimpfen .

fiden Attacken gegen , die , deutsche Emigration . . Es
wär ein blinder ARttM, ' wie die vor demStrafftnat
T r o ft durchgeführte Verhandlung ' ßeigt . Hrute ^
nach einem Jahr , zeigte sich bei der gerichtlichen
Verhandlung gegen den 29jährigen Emigranten
Willy P o d e i aus Berlin , wie durch die Sensa¬
tionsmache einer gewissen Presse aus einer Mücke
ein Elefant gemacht wird .

Willy Podei war nach Paragraph 9 des Schuh¬
gesetzes angeklagt der Verleitung zur Mittäter¬
schaft an dem Verbrechen der unerlaubten Bewaff¬
nung . Der Angeklagte lebte als Emigrant im Dorf
Braskov - Waldek bei Kladno . Mit ihm
wohnten « in gewiffer Anton Podrazkh und Karl
P e L e n h. Diese beiden erstatteten eines Tages
Strafanzeige , daß Podei , der ein Vertrauensmann
der . kommunistischen Partei sei , sie angestiftet habe ,
ihm eine Pistole , einen Karabiner und etliche Hand¬
granaten zu beschaffen . Podei habe dabei bemerkt .

Aus Wüste wird
Koloniales Neul <

'
Die Aufmerksamkeit der Welt ist auf Ost -

ffrika gerichtet , wo Italien mit Kanonen und

ranks sich neues Kolonialgobiet zu erckbern ver¬

acht. Während aber im Osten des Schwarzen
Erdteils durch diesen Krieg stündlich Menschen
]-nb Werte vernichtet werden , hat in Westafrika
ownk reich

aus den Wüstenebenest der Sahara » die

menschenleer, unfruchtbar dalagen , ein von

den Wassern des Niger durchspültcp Gebiet

geschaffen ,

auf Menschen wartet , die eS in Kultur neh -

sollen. Hier wurde ein grandioser Kampf

^lterncznmen , um koloniales Neuland zu erobern .
<em Vorbringen der Wüste in das bereits ver -
iandete Flußtal des Niger zwischen Bamako und

Timbutku wurde der Erzfeind der Wüste gegen -

"dergestellt: daß Wasser . Der Niger wurde ge¬

lungen, in sein altes Flußbett zurückzufließen,
> so wie im grauen Altertum , ■ — um ein blü «

«ndes Territorium wieder hervorzuzaubern , das
"ein Tode verfallen schien .
. Im Jahre 1924 wurde mit der Ent¬

rüstung der Wüste begonnen . Die Arbeiten
"urden von dem französischen Ingenieur Bflime
gleitet. Der gesamte obere Niger mußte regu -
uert werden . Die im Laufe von Jahrhunderten
^»getretene Absenkung deS Wasserspiegels mutzte
-urch Staudämme , resp . durch den Ausbau des

^urch eine Naturkatastrophe eingestürzten Felsen «
Zugangs von Torsaye so gehoben werden , daß
lfs neue die Wasser des Niger über diese ver «
üstene Erde fließen konnten , damit die bereits

Erstarrten Kanäle wieder organisches Leben

senden können .

Während der Jahre 1925 bis 1929 wurde

fruchtbares Laad
nd in Westafrika

der Wasserspiegel bereit - um 3 . 75 Meter

gehoben .

Der Niger wurde auf eine 3 Km . lange Strecke

abgedämmt und Ableitungskanäle in einer Ge¬

samtlänge von 20 Km . wurden über ein Wüsten¬
gebiet vcn 5000 Ha . geleitet . Die Kosten dieses
Feldzuges zur Eroberung dieses Neulandes be¬

trugen zehn Millionen Franken . Die von Frank¬
reich eingesetzte Armee bestand aus 50 Technikern
und 8000 Eingeborenen . Die Schwarzen waren
bei der Anwerbung zur Arbeit zunächst sehr miß¬
trauisch und wollten die übernommene Arbeits¬

verpflichtung nicht einhalten , als aber durch hy »
gienrsche Maßnahmen die tropischen Krankheiten
überwunden waren , hatte Bflime ein größeres
Angebot an Arbeitskräften , als er gebrauchte .

Auf dem neugewonnen Kulturboden wurden
sofort Bersuchsgärtrn , Schulfarmen und

agrochemische Laboratorien eingerichtet .

MPl wollte die agronomischen Bedingungen des

ehemaligen Wüstenbodens erfahren . Man ver¬

suchte Reis , Baumwolle , Orangen etc . zu kulti¬
vieren - und hatte Resultate , die alle Erwartungen
übertrafen .

Das Experiment war auf 5000 Ha . ge¬
glückt. Als das Experiment von Stuba — nach
einer am Niger neuerstandenen Stadt — wird
es mit Ruhm in die Geschichte der kolonialen Er¬
oberungen eingehen . Die französisch « Kolonialver¬

waltung steckte sich aber bereits 1930 weitere
„Eroberungsziele " . Nämlich die angewandte
Methode auf Millionen Hektare zu übertragen ,
um so die volle Nutzbarmachung der sudanesischen
Gebiete des Niger zu erreichen . Der jetzt vor¬
liegende Bericht sagt , daß in den letzten drei Jah¬
ren 1 . 8 Millionen Hektar der Wüste abgerüngen
worden sind, " und zwar das zentrale Delta des

Niger zwischen Segou und Timbutku . Durch die

künstlich geschaffenen Regulierungsdämme fließen
heute bereits Wassermengen von 300 Kubikmeter

pro Minute .

300 Millionen Franken wurden bisher in

diese Arbeiten investiert .

Sie wurden durchgeführt von den Militärbehör¬
den , die mit den modernsten Maschinen dieses
Neuland ercbert haben , das das Aegypten Frank¬
reichs werden wird . Auf diesem der Wüste ab¬

gerungenen Boden wird sich eine Produktion
von 500 . 000 Ballen Baumwolle
ermöglichen , die Hälfte dessen , was Frank¬
reich heute von du U. S . A. kauft . — Wo aber
werden die Menschen Herkommen ? — Der Westen
ist der schwachbesiedelte Teil Afrikas . — Aber
man hat ein Vorbild an Aegypten . Als Napoleon
ins Nildelta kam , fand er eine Bevölkerung vor ,
wesentlich geringer als die im heutigen franzö¬
sischen Sudan . Der Aufschwung Aegyptens war
allein darauf zurückzuführen , daß alle die
Dämme und Teiche , die Kanäle und Schleusen ,
die bereits im Altertum einmal zur Ernährung
einer Massenbevölkerung gedient hatten , wieder
hergestellt wurden und auf neue und wirffamere
Art funktionieren . Das ägyptische Beispiel ist
überwältigend . Die tropischen Länder bevölkern
und entvölkern sich, werden reich und werden arm ,
je nach dem Vorhandensein der Wassermengen . —
So wird auch für das Land am Niger durch die
Erneuerung seiner Wasserwirtschaft eine Periode
des Reichtums wieder eintreten , — von der die

Geschichtenerzähler in den arabischen Casts vcn
Timbutku wie aus einem Märchen berichten .
Aegypten hat seine Bevölkerungszahl in hundert
Jahren verfünffacht , es ist anzunehmen , daß sich
in der Nigerebene ein ähnlicher Vorgang wieder¬

holen wird .
Die Geschichte der kolonialen Eroberungen

wird nicht nur mit Blut geschrieben , sondern auch
mit dem das organische Leben hervörbringendrm
Wasser .

Das Gesetz
über die Finanzmaßnahmen

im Bereiche der Gebietsselbstver¬

waltung ( Entschuldungsgeseh ) von

Dr . D . Frank , kann znm Preise
von 10 KL auch bei der Gemeinde¬

beratungsstelle bezogen werde « .

er brauche die Waffen zur Schulung der Emigran -
tenll ) Diese unsinnige Anzeige wurde noch . mit

verschiedenen Details ausgeschmückt und gab An¬

laß zu einer langwierigen Untersuchung , durch die

zahlreiche unbeteiligte Personen manche Unannehm¬

lichkeiten zu erdulden hatten . Es zeigte sich freilich
bald , daß die Angaben der Strafanzeige zum min¬

desten ungeheuer übertrieben waren , immerhin aber

kam es doch zu der Gerichtsverhandlung .
Der Angeklagte erklärte die ganze Anzeige für

glatt erfunden und diese Verteidigung wurde durch
die Ergebniffe des Beweisverfahrens vollkommen '

bekräftigt . Es scheint , daß es sich tatsächlich nur um
einen ' Racheakt der beiden Anzeiger handelte , die es
dem Angeklagten verübelten , daß er in einer

Wächterhütte ein Unterkommen gefunden hatte , auf '
das sie selbst gerechnet hatten . Die Behauptungen
der Denunziation sind nm so unglaubwürdiger , als
bei Podei bei seiner Verhaftung ein Geldbetrag von
99 lneunundneunzig ) Hellern aufgefunden wurde ,
der zur Bezahlung eines solchen Arsenals wohl
kaum ausgereicht hätte .

Der Gerichtshof fand dann auch die Schuld
des Angeklagten nicht für erwiesen und sprach ihn
frei . * rb .

Der aufgegesiene Hund
Ei « Zeitbild

Prag . Franz P . ist 21 Jahre alt und seit lan¬

ger Zeit arbeitslos . Einmal kehrt er wieder von er «,
folgloser Arbeitssuche aus Prag zu Fuß nach Selc

zurück , wo er wohnt . Auf diesem Heimweg begleiten
ihn zwei jugendliche Schicksalsgenossen , arbeitslose

Jungen unter 18 Jahren . Sie gehen entlang ' des
Moldauufers bei Podbaba ; es ist bitterkalt ( dieser

Fall spielt am 25 . Jänner d. I . ) . Sie frieren jäm¬
merlich in ihren dünnen Kleidern und der Magen
knurrt . Sie haben schon lange keine ordentliche Mahl¬
zeit mehr gehabt .

Der Zufall führt ihnen auf dem einsamen Fluß -
üfer einen Hund in den Weg . ein Prachtexemplar von
einem Jagdhund , feist und wohlgenährt . Einer von

ihnen läßt die Bemerkung fallen : „ Das wäre

einBratenl " Und das Wort „ Braten " schlägt
ein und entzündet die Phantasie der Ausgehungerten .
Sich wieder einmal satteffen , den ewig leeren Magen
mit saftigem , gebratenem Fleisch füllen wenn auch

nur -’triii Hündffleisch l - ' Sssk- sehen» sich- um . «- » niemand
ist in der Nähe . Es däbnnNt ' schon und jeder , der ein
Dach Über dem Köpf hat , sitzt ' bei ' dem- Frostwetter
lieber zu Hause . Der Entschluß ist . schnell gefaßt .
Franz P. lockt den Hund an sich , bemächtigt sich sei¬
ner mit Hilfe seiner beiden Kameraden und alle drei

ziehen mit ihrer Beute in eine benachbarte Ziegelei ab .
Es ist bekannt , daß die Ziegeleien zahlreichen

Unterstandslosen zur Nachtherberge dienen . Unter den

Nachtgästen jener Ziegelei befand sich auch ein ge¬
wisser Emil Jiran , der für die Beute der drei .
Gefährten großes Interesse zeigte . Er war es auch ,
der den Hund mit einer Art erschlug , ihn abzog und
sodann kunstgerecht auf offenem Feuer briet . Dann
aßen sich alle vier gründlich satt .

Der Jagdhund . gehörte dem Gutsbesitzer To¬
man aus S u ch d o l , der den Wert des Hundes mit
2490 KL beziffert . Die Sache endete damit , daß
Franz P . und Emil Jiran vor dem Strafsenat
Kaplan des Verb rech en sdesDiebftahls
angeklagt waren . Der Gerichtshof ging bei der Straf¬
bemessung unter das gesetzliche Strafausmaß und
verurteilte beide zu f e ch s W o ch e n K e r k e r . wo¬
bei Franz P. bedingten Strafaufschub erhielt . Für
Emil Jiran , der mehrfach vorbestraft ist , wurde die
Strafe unbedingt ausgesprochen . Di « beiden
Jugendlichen werden sich vor dem Jugendgericht zu
verantworten haben . rb .

Ein Mord , der stch vor 16 Jahren
ereignete ,

v » r dem Brünner Geschworenengericht

Vor 16 Jahren verschwand aus Mödritz bei

Brünn die Eisenbahnersgattin Marie H a b r o -

ver . 14 Tage später wurde ihre Leiche im Fluß

bei Raigern aufgefunden . Die Ehe des Habrovec

war nicht glücklich und daher fiel der Verdacht der

Täterschaft auf den Gatten der Toten , . Johann

Habrovec . Er wurde verhaftet , doch mußte daS Ver¬

fahren gegen ihn mangels an Beweisen eingestellt
werden . Habrovec verheiratete sich wieder und ver¬

ließ die Gemeinde . Die Gendarmerie ließ den Fall

nicht ruhen und im heurigen Frühjahr hatte sie be¬

reits wieder so viel Belastungsmaterial gegen Ha «
brovee gesammelt , daß dieser verhaftet werden
konnte . Er legte auch ein Geständnis ab , das er
aber bald darauf widerrief . Beim Untersuchungs¬
richter erklärte er , daß ihm das Geständnis von der
Gendarmerie durch Prügel erpreßt worden sei .

Habrovec stand nun gestern vor den Brünner

Geschworenen .

Er blieb auch in der Verhandlung dabei , daß
er die Frau nicht ermordet habe und daß ihm das

Geständnis von den Gendarmen erpreßt worden ist .
DaS Urteil wird erst morgen gefällt werden , da 21

Zeugen und mehrere ärztliche Sachverständige vor¬

geladen werden ,
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Trager Rettung
Richard Salzer — Annie Vogl , Freitag . den

22 . November . 8 Uhr abends . Bühnensaal . Urania ,
Vortraa mit praktischen Beispielen . Thema : Wie
sieht der Schreiber aus ? Wie erkenne
sch meine Mitmenschen ? Salzer hielt
bereits Küher in der Urania interessante Vorträge .
Reinertrag zugunsten der . . Arbeiterfür¬
sorge " . Karten zu 6,7 und 10 KL: Urania , Opti¬
ker Deutsch , Wedler .

Ein abessinischer Graf ans Zijkov — als das
wenigstens gab er sich auf Befragen der Passanten
aus — wurde Sonntag nachmittags auf die Podoler
Polizeiwachstube gebracht . Er war in der Pkemysl -
straße in Podol bereits Vorbeigehenden aufgefallen ,
die er gebeten hatte , sie möchten ihn nach Hause
bringen , da er nicht wisse , wo er wohne . Auf Be¬
fragen hatte er nur die obige Antwort gegeben .
Auf der Wachstube gelang es , ihn als den 33jähri -
gen , arbeitslosen Koch Wilhelm V o r e l zu iden -
nfizieren . Nachdem er vom Polizeiarzt untersucht
worden war , wurde er in die Landesirrenanstalt
gebracht . — Am Abend desselben Tages , nach 7 Uhr ,
wurde in der Svatoplukgasse in ZiZkov eine Frau
angehalten , die . ihren vierjährigen Sohn an der
Hand , nur mit Unterwäsche bekleidet , durch die
Straßen lief . Der herbeigerufene Polizeiarzt
stellte Geisteskrankheit fest , worauf sie in das
Irrenhaus St . Katharina , ihr Söhnchen aber in die
Zentrale für Kinderschutz in Smichow eingeliefert
wurde . Nachträglich gelang es , ihren Namen fest¬
zustellen ; es handelt sich um die 37jährige Marie
Charuka aus Zistov . —Acht Stunden später , um
3 Uhr nachts , fand «in Polizist auf seinem Jn -
svektionsgange durch den Riegerpark eine Frau , die
stch anscheinend in Schmerzen wand , am Boden
liegen . Als er sie anzusprechen versuchte , begann
sie zu toben . Der Polizist lieh sie ins allgemeine
Krankenhaus bringen , wo der diensthabende Arzt
darauf hinwies , dah es sich allem Anschein nach um
eine Wahnsinnige handle ; der Polizeiarzt , der sie
daraufhin untersuchte , bestätigte dies und lieh sie
ins Irrenhaus in Prag II ( St . Katharina ) bringen .
Es handelt sich um die 36jährige Prostituierte Anna
Gezkrt aus Zistov .

Arbeiter vom elektrischen Strom getötet . Ge¬
stern «nachmittags arbeiteten einige Arbeiter an
einem Neubau in der Karlsstraße in Zijkov , unter
ihnen der Schmiedegeselle Josef Klabik aus Kladno .
Dieser wand gerade , zusammen mit dem Arbeiter
Emanuel Noväk einen Lastaufzug an einer Rolle in
die Höhe , als er mit der elektrischen Lichtleitung ,
deren Isolierung offenbar schadhaft war , in Berüh¬
rung geriet . Er und Noväk brachen sofort vom
Strom ersaht zusammen . Ihren herbeieilenden Kol¬
legen gelang es , den Noväk , der scheinbar nur leich¬
ter verletzt worden war , wieder zum Bewuhtsein
zu bringen ; bei Klabik waren jedoch alle Wieder¬
belebungsversuche vergeblich und im allgemeinen
Krankenhaus , wohin er durch die Rettungsstation
üherführt worden war , konnte nur mehr sein Tod
festgestelli ^ werden . Die Leiche wurde ins Institut
für gerichtliche Medizin gebracht . daS Verfahren
eingeleitet .

Es ist noch viel zu wenig bekannt , dah schlechte

Zähne , z. B. Zahnwurzelvereiterungen , eine latente

Infektionsquelle für Erkältungskrankheiten sind . Bon

gröhtem gesundheitlichen Wert ist es deshalb ,

schlechte Zähne sofort behandeln zu lassen , damit die

gefährliche Klippe der „ Uebergangszeit " , der Zeit

der typischen Erkältungskrankheiten , überwunden

werden kann . Aber Vorbeugen ist besser als heilen .

Darum vergiß nicht , jeden Morgen und Abend die

Zähne mit Chlorodont - Zahnpaste zu pflegen . Sie

bleiben dann schön weih und gesund bis ins hohe
Mer . 105

Der beste Cacao ist immer der billigste .
D iz « n a - E a c a o ist von auserlesener
Qualität . 3116

Jüuist wtd Wtesift

Martha
Schon unsere Mütter , so gerne ste auch noch ,

ach so fromm , der entschwundenen Martha und des

Sommers letzter Rose gedachten , pflegten dennoch
em wenig von oben herab zu lächeln , wenn von die¬

sem Flotow die Rede war . Ein halbes ' Jahr¬
hundert lang war er unbeschreiblich volkstümlich

gewesen . Wer allmählich wurde im Bewußtsein der

Menschen der Liebe Eindruck rührender Sentimenta¬
lität dieser Musik , ihrer reizenden Erfindung , ihrer

idealen Sangharkeit verdrängt durch Abneigung ge¬

gen Gefühlsduselei ; Popularität wurde als Bana¬

lität empfimden , naive Heiterkeit als läppische Ko¬

mik , Schmelz als Schmalz . Man begann Witze über

die „ Märtha " zu reißen und gewöhnte sich an . es

für guten Geschmack zu halten , daß man von dieser

Wald - , Waldhorn - und Wiesenmusik nichts mehr

wissen wolle .
✓ Aber immer wieder erging es einem fo : kam

man durch Zufall irgendwo in eine „ Martha " -

Borstellung und war sie gut , so war man wieder

entzückt von der Anmut der Flotow ' schen musikali¬

schen Einfälle , von dem " naiven Zauber des Milieus

und seiner musikalischen Deutung , von der Unter¬

haltsamkeit der » einfachen Handlung , von den kunst¬

voll komponierten und doch so eingängigen Quartet¬

ten . Ensembles , Chören , von der schönen bewegten

Linie der Arien . Aber , wie gesagt , gut mußte solche

Aufführung sein . Gut vom ersten bis zum letzten

Takt , von der ersten bis zur letzten Figur . Der Stil

mußte getroffen sein , der typisch Floww ' sche

„Stil " des zwischen der großen französischen , der

romantischen und der Volksoper stehenden Komponi¬

sten , der der Söhn eines mecklenburgischen Offiziers

war und in Paris bei einem unserer böhmischen

Landsleute gelernt und die Luft Aubers geatmer

hatte . .

• Ich werde nicht aufhören , die „ Martha " gern
zu haben ; auch jetzt nicht , nachdem sie mich tm

Prager Deutschen Theater so sehr enttäuscht hat .
Um so weniger , als es da auch allerhand Beweise
dafür gab , daß diese komische Romantik oder roman¬
tische Komik auch heut « noch starke Gefühlswirkung
auszulösen vermag : es gab donnernden Wplaus nach
der so ins Ohr gehenden Ouvertüre ( für Kapell¬
meister Rieger ) , das Publikum freute sich hörbar
über das Porter - Li «d , das Herr Gutmann mit

großer , in der Höhe wie in der Tiefe klingender
Stimme vortrug und es gab minutenlangen , demon¬

strativen Beifall nach dem „ Ach so fromm " , dem

Herr Baum seinen schönen Tenor lieh .
Wer wie vieles anderes ging fast verloren I

DaS prachtvolle „ Schlafe wohl ! " - Quartett war aller

süßen und sanften Stimmung entkleidet , den Mägde¬
szenen fehlte die ursprüngliche Lustigkeit , ihren

Sprüchletzi der federnde Rhythmus ( nur Fräulein
W a n k a überzeugt « ) , die Naycy war grotesk statt
komisch , den Richter sang statt eines Basses ein Te¬

nor , der Wald Umr stilisiert , die ganze einfache ,
schlichte Handlung von der gelangweilten Lady , die

sich als Magd verkleidet , war in einen protzigen ,
goldenen Rahmen gespannt , der Markt zu Richmond
war „ modern " frisiert und der „ fröhliche Jagdchor "
der Hofdamen batte sich in eine revuehafte Girl¬

szene verwandelt .
Herr M o r d o, der Regisseur , tut das alles ge¬

wiß aus dem löblichen Bestreben , die alte „ Martha "
für Menschen der Nachkriegszeit herzurichten ; er¬

zielt aber wird damit das Gegenteil . Die „ Martha "
wirkt stellenweise auch in dieser Aüfführung trotz

Die Leidenschaft de » Generals Ben
Als vor vierzig Jahren der Film erfunden

wurde , haben die Erfinder wahrscheinlich nicht ge¬
ahnt , welche technische Fortschritte die bewegliche
Photographie machen werde . Aber daß man nach

' vierzig Jahren technischer Weiterentwicklung noch
einen China - Film machen werde , der China nie ge¬
sehen hat , sondern zwischen Atelierbauten in Holly¬
wood mit chinesisch maskierten Schauspielern aus¬
genommen ist , das haben sie sicherlich noch weniger
grahnt . Ein Film dieser Art widerspricht tatsächlich
dem Sinn d « FilmtechisiT ' deren vörnehmeste Auf¬
gabe es doch bleibt , die Wirklichkeit ' der Welt von
räumlichen und zeitlichen Fesseln befreit abzubil¬
den . Die Leidenschaft des Generals I ) en hat mit
der Wirklichkeit wenig zu tun . Es ist die Geschichte
einer jungen Amerikanerin , der Braut eines Mis¬
sionärs , die im Getümmel des chinesischen Bürger¬
krieges ' einem grausamen Chinesengeneral in die

Hände fällt , der sie entführt und so sehr liebt , daß
er auf ihre Bitten Nachsicht gegen seine verräterische
Sklavin übt , was ihn Geld , Sieg und Ruhm kostet .
Wer als alle ihn verlassen haben und er schon den

vergifteten Tee an die Lippen führt , um seinem
Leben ein Ende zu machen , erscheint die blonde

Frau und bringt ihm das Glück . Es ist dabei viel

von der rätselhaften Seele Chinas und von der

Gleichheit aller Menschen die Rede , aber am Ende

ist die chinesische Seele nicht klarer und der Geist !
der Menschlichkeit nicht bewußter geworden .

Die Darsteller sind nicht überragend , und Nils

Asther wirkt als Chinesengeneral keineswegs echt .
Die Regie Frank CapraS hat für ein paar turbu¬

lente Bürgcrkriegsszenen gesorgt und die Geschichte
von der blonden Gefangenen mit einiger orientali¬

scher Märchenpracht umgeben . —eis —

Ohne Sieg in England

Am Montag trug die Kombination Sparta »
S l a v i a ihr letztes Spiel in England aus . In

Sheffield standen die Prager dem Cupsieger

Sheffield Wednesday gegenüber und ver¬

loren 1 : 4 ( 0: 1) . Die Engländer spielten mit ihrem

Gegner des öfteren , wie sie wollten . Somit hat die

tschechoslowakische Tournee ' nach England in den drei

Spielen mit ebensovielen Niederlagen geendet . Aus

Niederlagen kann man lernen und dazu haben die

Engländer ihren Gästen reichlich Gelegenheit ge¬
geben . Vor allem aber ist zu hoffen , daß die Pra¬

ger auch gelernt haben , wie man sportliches Fair

play zu zeigen hat , das ja in unseren Gefilden im¬

mer mißachtet oder verfälscht wird . Die Engländer

gaben zu , dah die Prager etwas können , aber sie

bewiesen ihnen auch , daß es eine falsche Einschätzung
des englischen Fußballs bedeutet , wenn ' er auf dem

Kontinent gelegentlich seines Sommerurlaubes be¬

siegt wird . Wenn der Engländer verliert , dann

versteht er darunter , daß er einem besseren unter¬

legen ist — solcher Auffassung zu dienen waren die

Gastspiele der Engländer nicht , als sie von den sq »

genannten Hausschiedsrichtern um die Frücht « ihrer
Arbeit regelrecht geprellt wurden . Wenn nun es

Zeitungen gab , die den Niederlagen der Prager
dasselbe Motiv unterlegten , so ist das eine schlechte

Auffassung vom englischen Sportgeist , mehr aber

noch von dem jener , die behaupten , „ ihr " Sport

sei die Krönung des Ganzen .

solcher Künsteleien und würde restlos wirken , wenn
wir eine Martha hätten , die nicht nur , wie Frau
Book , tadellose Staccati , glänzende Koloraturen
und feine Kopftöne , sondern auch eine ruhige Kan -
tilene ausgeglichen und mit überzeugender Krafi
des äußeren Ausdrucks innerer Anteilnahme zu
singen verstünde ; wenn der Lyonel ein Kerl wäre ,
den man lieb haben muß , und nicht einer , der so
schlecht Vokale singt , daß das Spötteln über diese
Oper noch neue Nahrung findet ; wenn die Nancy
( Frau Kindermann ) so lustig wirkte , wie sie

spielt und wenn ihr Gesang in dieser Partie im¬
mer so schön und satt klänge wie bei etlichen tief¬
gelegenen Stellen ; wenn überhaupt alles musikalisch
sauber und beschwingter wäre .

Mag der Himmel mir vergeben — f dbet ich
glaube nicht , daß es dem anerkennenswerten Be¬
mühen aller — Tristen ? war Herr Hey — auf
diesem Wege gelungen ist , den Ruf der „ Martha "
bei denen , die sie nicht schätzen, wieder herzustellen .
Allzubald wird man wohl wieder singen : . . . . . du
entschwandest " . Und das ist bedauerlich . L. G.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag halb 8 : MariaStuart , A2 . —
Mittwoch halb 8: Venus in Seid e, B 2. —
Donnerstag halb 8: Die verkaufteBraut ,
CI . — Freitag halb 8: M a r t h a, D 2. —
Samstag halb 8: Die ersteLegion , Dl . —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Diens¬
tag 8: Kameraden , Bankbeamten I — Diens¬
tag 8 : Kameraden . — Mittwoch 8 : Kame¬
raden , Bankbeamten II und freier Verkauf . —
Donnerstag 8: Kind im Kampf . —
Freitag 8: Der König mit dem Regen¬
schirm , Theatergemeinde deS Kulturverbandes
und freier Verkauf . — Samstag 8 : Kamera -

Jtnnterbnnt in der Liga
Die am SamStag ausgetragenen Ligaspiele er¬

gaben wiederum eine Reihe unerwarteter Ergebnisse .
Tragisch war der vorzeitige Abschluß deS Spieles
DFC —Kladno , wo nach der Pause in der 25 . Mi¬
nute der Schiedsrichter Cejnar , welcher nach länge¬
rer Pause wieder amtierte , infolge einer Herz¬
schwäche ohnmächtig zissammenbrach . Das Spiel
wird zur Gänze wiederholt werden .

Nach der Ankündigung in der Presse sollen die
DFC - Spieler fleißig trainiert usw . haben , so daß
die Möglichkeit usw . nicht so ausgeschlossen sei ,
wenn . . . Ja , wenn — das ist schließlich immer
daS ausschlaggebend «. Die Kladnoer sind der¬
zeit nicht besonders auffallend in ihrer Spielweise ,
über fit kämpfeü und lassen kein Moment auheracht ,
chn damit einen eveniueHkn Erfolg sicherst Hü kön¬
ne «. "Eine "Harke, ' sichere Verteidigung , ebenso ein
aufmerksamer Tormann sowie eine unauffällig , je¬
doch zweckmäßig arbeitende Halfreihe sind ihre
Stützen . Der Sturm hat nichts überragendes , aber
dafür harte Draufgänger . Der DFC hatte in die¬
sem Spiel im Felde die bessere Mannschaftsleistung
und der Angriff zeigte sich bis vor dem Tore sehr
ansprechend , aber war es einmal so weit , ein «
Aktion mit Torschuß zu beenden , dann war es mit
dem Können dieser Fünferreihe vorbei ' . Das Jn -
nentrio stellt immer noch ein Jammerbild dar ; Ent¬

schlußkraft , richtiges Erfassen der Situation usw .
fehlen da vollständig und daß Weingarten wiederum
aufgestellt wurde , beweist , daß man sein Nichtkön -
nen übersieht . Das Spiel fing für den DFC nicht
gut an . Schon nach zehn Minuten führen die Klad¬
noer durch « in Eigentor MahrerS und nach weite¬
ren 15 Minuten steht «S schon 2 : 0 für sie . Der
TFC ist überlegen , doch vor dem gegnerischen Tore
versagen die Schützen und in der eigenen Verteidi¬

gung zeigt Stoy ein reichlich unsicheres spiel , so daß
manche Situation mit viel Glück und Zufall berei -

nigt werden kann . Die Gäste beenden die erste
Halbzeit mit zehn Mann durch Verletzung eines

Spielers und nach der Pause wird auch Kloc wegen
NnfairniS ausgeschlossen . DaS Uebergewicht des

DFC steigert sich , aber Erfolge bleiben aus . Nach
der 25 . Minute kommt es zu dem oben erwähnten
Unfall Cejnars und zum vorzeitigen Schluß .

Ms sicheren Sieger sah mann hie Viktoria

P. i l s e n, welche auf eigenem Platz gegen C S K

Preßburg antrat . 3 : 3 ( 2 : 2 ) endete aber die

Begegnung . Ein kleiner Erfolg für die Preßburger .
Eine weitere Ueberraschung bildet der hohe

Sieg des SK Pilsen in Kolin gegen AFK .
Ein 6 : 2 ( 3 : 0 ) in Kolin zu erzielen , beweist das
Können der ' Gäste . • Die Koliner besitzen derzeit ein
Team , das nie und nimmer den Durchschnitt einer
Ligamannschaft darstellt .

In S a a z fand da ? deutschböhmische Provinz¬
derby zwischen dem DSV und dem Teplitzer
F K statt , daS mit einem verdienten und sicheren
Siege von 3 : 1 ( 2 : 1 ) für die Saazer endete Die
Teplitzer sind nun glücklich auf dem letzten Platz der
Tabelle gelandet , während die Saazer etwas ihre
Position verbesserten .

Das mährische Derby ging in Proßnitz ypr
sich. Zidenice und der dortige SK kämpften
um die Punkte . Die Proßnitzer konnten diesmal
knapp — durch einen Elfmeter — mit 2 : 1 ( 1: 1) .
das Spiel für sich entscheiden .

AuS den Divisionen
DFB : In der böhmischen Gruppe wurde die

Meisterschaft mit dem Spiel SpVg Bodenbach gegen
DSK Gablonz abgeschlossen , welches die Bodenbacher
mit 3 : 1 ( 1 : 0 ) gewanncn .

Böbmen - Mitte : In der vorletzten Rund « gab
es in dieser Division noch eine Reihe von Ueber -
raschungen , deren größte wohl das Remis von Union
Zijjkov mit BohemianS — 2 : 2 ( 1 : 0 ) — war . Im

den .

Die Arbeitersürforge rüst !
Sonntag , den 24 . November und Sonntag , de « 1. Dezember , kommen

unsere Sammler . Lasset unseren Nus nicht ungehbrt verhalle «.
Der Bezirksverein „ Arbeiterfürsorge " Prag .

■' Ist dieser Zylinderhut höher oder breiter f

AUF IHRE AUGEN

IST KEIN VERLASS . ’ . . . .

Traurig ist es , wenn sich Ihr Auge in der

Beurteilung dieses Hutes täuschen läßtl

Sorgen Sie dafür , daß sich Ihre Augen
nicht auch bei der Beurteilung von Glüh¬

lampen täuschen . Wenn Sie ELEKTRA

Lampen mit dem D wählen , so ist Ihr

Heim bei geringen Stromkosten am

besten beleuchtet I

ELEKTRA

ELEKTRA LAMPEN MIT DEM D

KENNT UND KAUFT EIN JEDER I

Kampf um den zweiten Platz lieferten sich SK Nüsse
und Cechie Karlin ein hartes Gefecht , das die Nuslek
mit 3 : 1 ( 1 : 0 ) für sich entschieden . Viktoria Zijkod
schlug ihren Nusler Namensvetter mit 6 : 1 (1: 0)
und befestigte weiter ihren führenden Rang . - Ist
Kladno schlug unerwartet Slavoj VIII die Spart «
mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) . Meteor VIII blieb über Sparta
Kosir mit 3 : 2 ( 1 : 2 ) und Rapid über Nuselsky SÄ
mit 4 : 2 ( 0 : 1 erfolgreich , während CAFC in Lists
ein 2 : 2 ( 1 : 0 ) erzielte .

Mähren - Schlesien : Drei Spiele endeten mö

gleichem Ergebnis , und zwar 6 : 1: Bata Zlin gegea
ESK Olmütz , Slovan M. - Ostrau gegen Han . Slavw
und Ostrauer Slavia gegen Moravia Brünn ; wäh'
renll die Begegnung Zaböbrefltz gegen Prerau 2 $
( 2 : 0 ) endete . Die Spitze der Tabelle halt SS
Prerau .

Sonstige Fußiallergebnisse . N a ch o d: SK ge«.
DSB Ttautenau 6 : 0 ( 3 : 0 ) . — Ka rls b a d: KFK
gegen DSB Eger 4 : 3 ( 1 : 1) . —. Komotau : DFst
gegen DSK Dux 6 : 0 ( 3: 0) ' . — Rumburg !
Warnsdorfer FK gegen FK 8 : 0 ( 2: 0) . — Brün « !
DSB gegen Kral . Pole 3 : 3 ( 2 : 1 ) . — Budapest !
Hungaria gegen Szeged 1 : 0 ( 0 : 0) , Ferencvar «
gegen Bubai 4 : 0 ( 1 : 0 ) , Ujpest gegen Kispest 1: 1
( 0 : 1 ) . — Wien : Admira g«g. Vienna 2 : 1 (1: 0),
Rapid gegen Austria 2 : 0 ( 0 : 0 ) — bei dieser Dop '
pelveranstaltung im Stadion waren nur zirka
15 . 000 Zuschauer anwesend gegenüber bis 50. 000
in früheren Zeiten ! —, FC Wien gegen Sportklub
0: 0. — Brüssel : Belgien gegen Schweden 5: 11

Eishockey . Slavia Prag spielte in Z ü '
r i ch gegen ein Städtcteam 2: 2. — Nm de »
Europacup standen sich in Paris Stade Fran¬
cois und Streatham London gegenüber und trenn '
ten sich unentschieden 1: 1.

XlttänsnathdchUn
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker

Gruppenabend heute um 20 Uhr im Par '
teiheim , Narodni 4. Genosse Karl Wolfgang Deutsch:
Umbruch im Sozialismus ,

Achtnng ! Samstag , den 23 . November , bt >
teiligen wir uns vollzählig an der Kundgebung der

fortschrittlichen Studentenschaft , bei der Minist«*
Dr . Benes sprechen, wird .

stindrrturnen . Die „ Roten Falke«
haben uns eingeladen , einen Teil de)

Programmes ihrer Fest - Veranstal '
üng , die Anfangs Dezember statt'
>ndet , zu bestreiten . Die kurze Frist

PKAU bis dorthin , macht eS notwendig , zwei
Uebungsstunden in der Woche abzuhalten , und zioak
jeden Mittwoch in der Zeit wie bisher und jede«
Samstag von 3 Uhr bis 5 Uhr nachmittags .

—
Technischer Ausschuß . Mittwoch , den 20 . November ,
findet um halb 8 Uhr abends eine technische Aus'
schußsitzung statt . Ort : Verein deutscher Arbeiter ,
Prag II . , Smeikh Nr . 27 . 2. Stock .

Allgemeiner Anncstclltcn - Verband Ortsgruppe
Prag . Monatsve . s ajn m l u n g am Mitt '
woch , dem 20 . November, 8 Uhr abends , im Hand '
Werkerheim . Vortrag. Kartelle ". Nächste Versanva'
lnpg am Sonntag , dem 1. Dezember, 10 Uhr vorw -
Handwerkerheim. Am Samstag , dem 23 . November ,3 Uhr nachmittags in der Urania Vorführung des
Schweizer Naturfreundefilmes „ Empor zur Sonne' -
Karten im Vorverkauf sichern .
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